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Reichsbahn
LIgeaberictit 6er  X 8 - ? res  8 e

rck. Wien , 28. Juli . Die Eingüederung
der Bundesbahnen in die Deutsche Reichs¬
bahn wird bis zum 1. Januar 1939 end¬
gültig abgeschlossen sein. Ein großer Teil
der dringlichsten Aufgaben , die. bei der lieber-
nähme vorgesunden wurden , ist bereits ge¬
löst. Tie finanzielle Lage in den österreichi¬
schen Bundesbahnen spiegelte die allgemeine
Wirtschaftskrise im besonders starken Maße
wider. Den immer stärker werdenden Aus¬
fall an Einnahmen suchte man durch eine
Uebersetzung der Tarife und Lurch eine starke
Drosselung aller Betriebsausgaben in der
Lystemzeit einzubringen.

Schon jetzt, vier Monate nach dem An¬
schluß, machte sich der allgemeine Wirt-
schastsaujschwung durch eine außerordent¬
liche. Verkehrs st eigerung bemerk¬
bar,  die nur durch die äußerste Anspannung
und Verstärkung der Kräfte bewältigt wer¬
den kann. So hat die Deutsche Reichsbahn
bis zum 1. Juni des Jahres fast zehntau¬
send Volksgenossen neu ein¬
gestellt  oder wieder in den Dienst aus¬
genommen, darunter 185. die in der System¬
zeit ihrer Gesinnung wegen entlassen wur¬
den. Für die nächste Zeit ist die zusätzliche
Einstellung von 1750 SA .°. 11° und NSKK .-
Männern vorgesehen . Weiter wurde an der
Erneuerung und Instandsetzung des Wagen¬
parks gearbeitet . Zahlreiche Aufträge sind
vergeben worden , unter anderem tausend

schasst Arbeit für
Aufträge für 56 Millionen Mark

i gedeckte Güterwagen und ihre 60 Lokomo-
> tiven verschiedener Typen.

Für die Verbesserung des Verkehrs sind
große Projekte in Arbeit . Dazu gehört der
Tauerndurchstich  von Mauternborf
nach Nadstatt . die großzügige Verbesserung
der Wiener Verkehrsanlagen und die Er¬
richtung  einer Kärntner Ostbahn.
Daneben werden umfangreiche Verbesserun¬
gen des Oberbaus , der Lawinen - und Hoch¬
wasser -Schutzbauten , der Weichensicherungs¬
anlagen und Signaleinrichtungen vorgenom¬
men . Für den gesteigerten Energiebedarf
im elektrischen Zugbetrieb wird ein neues
Kraftwerk,  das Stubachwerk 2 gebaut.
Die elektrifizierte Strecke Salzburg — Att-
nang — Puchhaim soll noch im Laufe dieses
Jahres in Betrieb genommen werden . Ins¬
gesamt haben die Aufträge der Reichsbahn
in der Ostmark vom 18. März bis 1. Juli
die Summe von fast 56 Millionen Reichs¬
mark erreicht , während in der Zeit vom
1. Januar bis 18. März die Aufträge der
österreichischen Bundesbahn nu ^ knapp an
9 Millionen herankamen.

AM!l des JeuWtums im Ausland
Am Freitag über alle deutschen Sender
Berlin,  28 . Juli . Der Appell des

Deutschtums im Ausland aus dem Schloß¬
platz zu Breslau  beim Deutschen Turn-
und Sportfest am Freitag,  29 . Juli,
21.3V Uhr , wird von allen deutschen Sendern
übertragen.

Der Raub des Teschener Landes
Polens blutende Grenze am Olsa-Flutz

Warschau . 28. Juli . Alle der Regierung
nahestehenden Blätter , wie „Gazeta Polska ".
„Expreß Poranny ", „ Polska Zbroyna " und
„Kurjer Poranny ". gedenken heute des
28. Juli 1920. an dem die Vertreter der
Großmächte die Abtrennung  der jenseits
des Olsa -Flusses gelegenen polnischen
Siedlungsgebiete  von Polen und
u>re Einverleibung  in die
Tschecho - Slowaker  beschlossen.

„Gazeta Polska " stellt fest, daß die Ver¬
treter der Großmächte damit eine Gewalt-
aklion  beglaubigt haben , die von den
Ychechischen Truppen gegen dieses Gebiet er-
irisfen wurde , als sich der polnische Staat
>n einer beispiellos schweren Lage befand,
ckis er nämlich seine eben gewonnene Freiheit

gen den bolschewistischen An¬
sturm,  der bis vor die Tore Warschaus
oorgedrungen war . verteidigte und die Zivi-
isation Europas rettete . In dieser Zeit , so
laprt das Blatt fort , seien die Tschechen den
Polen in den Rücken gefallen . Als am
^ November 1918 zwischen der Vertretung
«r Polnischen Parteien und dem tschechischen
liationalrat in Mährisch -Ostrau ein Vertrag
über die tschechisch-polnische Grenze geschlos-
m worden war , habe Prag von der slawi¬

schen Brüderschaft und der tschechischen Soli-
darität deklamiert . Polen habe diesen Dekla-
matwnen Vertrauen geschenkt und die Pol-
^chen Truppen seien aus dem Teschener
Meirichen Gebiet zur Verteidigung Lem¬
bergs ausgerückt.

Prag habe auf diesen Augenblick nur ge-
Es gab den tschechischen Regimentern

oen Befehl, den Olsa -Fluß zu überschreiten
und m dieses polnische Gebiet ein-
!?1? ucken . In dieser Zeit , als das an der

gelegene schlesische Gebiet von den
-i-ichechen okkupiert war , sei man mit Ge-
waitniaßnahmen zur Terrorisierung dieses
Landes und zur Zerschlagung Polens über¬
kämpft " " u* seine Unabhängigkeit

. ^ unmäßig sei das von den Tschechen ok-
and anarchisiert worden , um nach

eine Rechtfertigung für die tsche-
N ' che Intervention , die zur Herstellung der
W h notwendig gewesen sei, gefunden

, Die tschechische Gendarmerie habe damals
i diejenigen Polnischen Bergleute verhaftet , die
j sich der von den Tschechen geführten Streik¬

bewegung nicht anschlossen . Tschechische Ban¬
den hätten mit Unterstützung tschechischer
Militärpatrouillen polnische Arbeiterhänser
überfallen.  Dann , als die Situation
günstig vorbereitet war . hätten die Tschechen
der Entente von der Lage in diesem Gebiet
berichtet . Die einzige Rettung sei. so habe
man gesagt , das gesamte Teschener schlesische
Gebiet unter die Herrschaft Prags zu brin¬
gen.

Als die Entwicklung des Polnisch -bolsche¬
wistischen Krieges eine für die Sowjets gün¬
stige Stellung annahm , warfen die Tschechen
ihre Maske vollends ob und traten als of¬
fene Feinde Polens  hervor.

Auch auf dem internationalen Forum
hätten sich dann die Intrigen der
Tschechen  durchgesetzt . De? Botschasterrai
sanktionierte die tschechischen Gewaltmaß¬
nahmen und das Teschener schlesische Land
wurde der Lschecho-Slowakei einverleibt
Wie polnische Delegcrnon muyre diesen Be¬
schluß annehmen , der Polen in einem
Augenblick ausgenötigt wurde , in dem es
alle seine Kräfte auf den Schlachtfeldern an¬
spannen mußte , um der Lage Herr zu
werden.

Von dem Führer der polnischen Dele¬
gation . Paderewski,  sei damals gegen
diesen Spruch entschieden protestiert worden.
Er habe damals erklärt , es sei wenig wahr¬
scheinlich. daß das edle Ziel des Obersten
Rates , der dem Konflikt ein Ende bereiten
und normale und freundschaftliche Beziehun.
gen zwischen Polen und der Tschecho-Slowa-
kei Herstellen wollte , so erreicht werden
könnte . Polen wolle völlig loyal seine Ver¬
pflichtungen erfüllen , aber es werde niemals
möglich sein , die polnische Nation davon zu
überzeugen , daß der Gerechtigkeit Genüge
getan worden ist. Das Nationalbewußtsein,
sei stärker als Regierungen.

Diese grundsätzliche Erklärung , so schreibt
„Gazeta Polska ". habe heute von ihrer
Aktualität nichts verloren.  Im
Verlaufe des gesamten Zeitraumes hätten
die Tschechen trotz des guten Willens und
der Loyalität von vo ln Acker Seite nichts *

die Ostmark
Unterlasten , um die Kluft zwischen den bei¬
den Völkern noch zu vertiefen , die durch den
Entschluß vom 28. Juli 1920 entstanden ist.
Für den Tatbestand sei das tschechische Prag
verantwortlich.

„Expreß Poranny " schreibt, die Polen vor
18 Jahren zngefügte Wnnde habe sich bis heute
nicht geschlossen. Dies könne nur dann ge¬
schehen, wenn die Tschechen der polnischen Min¬
derheit alle Rechte für eine autonome
nationale Entwicklung  gewähren.
Aber die Tschechen betrieben eine entgegenge¬
setzte Politik , auf ihnen laste der Fluch der
bösen Tat . Ihre verräterischen Gewaltmaß¬
nahmen , die sie gegenüber dem Polnischen Sied¬
lungsgebiet vor 20 Jahren anwandten , versuch¬
ten sie jetzt dadurch zu rechtfertigen , daß sie
durch eine brutale Tschechisierungspolitik den
polnischen Charakter dieses Landes auszu¬
löschen versuchten.

„Polska Zbroyna " stellt fest, daß sich die
Tschechen zweimal die kritische Lage Polens zu¬
nutze gemacht haben, um von Polen Gebiete
loszureißen, die gemäß bereits vorher abge¬
schlossener Abkommen als unbestrittener polni¬
scher Besitz auch von den Tschechen bereits an¬erkannt worden waren.

„Kurjer Poranny " weist schließlich darauf
hin, daß die Nationalitätenfrage in der Tsche-
cho-Slowakei heute nicht nur den tschecho-slo-
wakischen Staat , sondern auch den Frieden
Europas bedrohe. Bon Moskau erhalte
Prag die Anweisungen  für seine ver¬
fehlte Politik der Verschärfung seiner Beziehun¬
gen mit den Volksgruppen, deren berechtigten
und begründeten Forderungen gegenüber es
taub sei. Der tschecho-slowakische Staatsorga¬
nismus sei bis ins Mark hinein krank. Hin und
wieder höre man auch in Polen Rufe nach
einer Zusammenarbeit mit der Tschecho-Slowa.
kei, und die Forderung , sie zu unterstützen. Das
seren Rufe in der Wüste, so lange, als das pol¬
nische Siedlungsgebiet hinter dem Olsa-Fluß
blutet. Der einzige Weg zu einer Verständi¬
gung mit diesem undankbaren Nachbarn sei die
Anerkennung der Rechte Polens aus das Te¬
schener schlesische Gebiet.*

Diese schweren Anklagen Polens sind ein

Die Mörder
k: i Z e o b e r i c k t der X 8 - k>r e 8 s o

Prag , 28. Juli . Der Prozeß gegen den
Mörder  der beiden Sudetendeutschen Hoff-
mann und Böhm , den Wachtmann Franz
Kor an da , begann gestern vor dem
Militärgericht in Pilsen,  nachdem
die Verhandlung von der Staatsanwaltschaft
in Eger nach Pilsen überwiesen worden war.
Der Einspruch des Rechtsvertreters der Hin¬
terbliebenen hierzu wurde abgewiesen . Der
Angeklagte erklärte , er fühle sich nicht schul¬
dig , da er die Schüsse auf Hofsmann und
Böhm im Aufträge des Kommandanten der
Wache , Polizeioberinspektor Krieg !, abge¬
geben habe . Im Sinne der Vorschrift sei er
berechtigt gewesen , von der Waffe Gebrauch
zu machen , da die beiden auf Anruf angeb¬
lich nicht stehen geblieben seien . Dagegen
wies der Sachverständige aus dem Schieß¬
fach darauf hin , daß der Angeklagte zwar
unter besonders schweren Umständen seinen
Dienst versehen habe , er habe es aber an
der notwendigen Sorgfalt fehlen lasten.
Polizeioberinspektor Krieg !, der als Zeuge
(!) vernommen wurde , bestätigte die Aus¬
sagen des Angeklagten . Der militärische
Staatsanwalt beantragte einen Lokalaugen¬
schein, worauf die Verhandlung auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt wurde

SDP . erhält Gesetzentwurf«ber die
territoriale Verwaltung

Wie das Presseamt der Sudetendeutschen
Partei mitteilt , wurde der Sudetendeutschen
Partei am Donnerstag im Aufträge der
Praaer Reaieruna der Entwurf eines Ge-

neuer Beweis dafür , daß die Tschccho-Slo-
wakei seit ihrer Staatsgründung von Ver¬
sailler Gnaden alle Mittel des Terrors und
der Unterdrückung gegen die anderen Volks¬
gruppen angewendet hat und noch anwen¬
det , um die alleinige Macht in der Hand Zu
behalten und rücksichtslos anzuwcnden unter
Mißachtung der Ansprüche der anderen
Nationalitäten aur Gleickberecktiauna ni
diesem Staatsverbande . Diese Anklagen be-
kräftigen darüber hinaus erneut die Tat¬
sache. daß Prag schon damals mit
den verbrecherischen Sowjets
paktierte.  Der wenig heldenhafte Abzm,
der tschechischen Legionen aus dem damali¬
gen, aus tausend Wunden blutenden Ruß¬
land nach dem Zusammenbruch der Weiß-
rüsten , an dem die tschechischen Legionen mit
schuld sind, kommt einem dabei erneut in
Erinnerung . Wenn auch Polen sich eine Ver¬
besserung seines Verhältnisses zur Tschecho¬
slowakei nur dann verspricht , wenn der pol¬
nischen Volksgruppe seine autonome
nationale Entwicklung  gewährlei¬
stet wird , so deckt sich diese Forderung durch¬
aus mit dem, was die Sudetendeutschen zu
fordern nicht Nachlassen werden.

Ard Rumilnim am8.August ln Mag
Ligenberickt der X8 - ? re88e

CA. London , 28. Juli . Tie Ernennung
Lord Runcimans  als Vermittler in
der Tschecho-Slowakei nimmt immer noch
das Hauptinteresse der englischen politischen
Kreise in Anspruch . Besondere Beachtung
widmet man den Positiven sudetendeutschen
und deutschen Blätterstimmen , die von vielen
Londoner Zeitungen ausführlich zitiert
werden . Es wird betont , daß der Premier¬
minister Lord Runciman schon vor einem
Monat gebeten habe , sich dieser Ausgabe zur
Verfügung zu stellen , da er über gute
deutsche Sprachkenntniste verfüge . Lordi
Runciman bereite sich seither durch genaues
Studium der tschecho-slowakischen Probleme
aus seine schwierige Aufgabe vor . Am
6. August wird er in Prag eintreffen . und
zwar ohne Begleitung eines Beamten des
Foreign Office , um seine Unabhängigkeit
auch von der britischen Regierung zu demon¬
strieren . Am Mittwochabend wurde Mini¬
sterpräsident Ehamberlain von König
Georg  zum erstenmal seit der Rückkehr
des englischen Königspaares aus Pari-
empfangen.

Lger vor Gericht
setzes über die Grundlagen der Organisation
der Territorialen Verwaltung
durch den Präsidenten des Verfastungsge»
richtes Dr . Krejci überreicht . Von der Sude¬
tendeutschen Partei wurde der Entwurf , zu
dem auch mündliche juristische Erläuterun¬
gen gegeben wurden , ohne Stellungnahme
entgegengenommen.

MMel Ausfalltor der Komintern
Erneuter polnischer Protest in Prag

Warschau , 28. Juli . Die ständige , gegen
den polnischen Staat gerichtete Wühl¬
arbeit der tschechischen Kom¬
munistischen Partei  hat die polnische
Regierung veranlaßt , in Prag erneut Pro¬
test einzulegen . In der neuen Note wird u . a.
festgestellt , daß zwar das tschechische Außen¬
ministerium die in der ersten polnischen
Note angeführten Tatsachen nicht in Abrä >e
gestellt habe , daß es aber trotzdem den An¬
schein habe , als ob die tschechischen Sicher¬
heitsorgane geneigt seien , die Wühle¬
reien der Kommunistischen Par-
tei zu bagatellisieren.  Die Mittel
zur Beseitigung dieser destruktiven Aktion
der tschechischen Kommunistischen Partei
müßten als wirkungslos betrachtet werden.
Die polnische Note enthält üherdies eine
Reihe neuer Tatsachen und unbestreitbarer
Beweise dafür , daß die in der Tschecho-Slo¬
wakei legal bestehende Kommunistische Partei
ihre gegen Polen gerichtete umstürzlerische
Betätigung fortsetzt.
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Frankreichs Rüstungen ln Sn-vchina
Verstärkung der französischen Armee

auf 30 00» Mann
L i ß e n b e r i c k t ci s c tt 8 - ? r e z 5 e

Km. Paris , 28. Juli . Im Zusammenhang
mit den kriegerischen Ereignissen im Fernen
Osten hat Frankreich es für erforderlich ge¬
halten , die Verteidigungsanlagen in Fran-
zösisch-Jndochina beträchtlich auszubauen.
Die Arbeiten sind bereits in vollem Gange.
In der Bai von Camran , etwa 20V Mei¬
len östlich von Saigon , wird zur Zeit ein
U - Boot - Stützpunkt  angelegt . Der
Eingang zur Bai , der an der direkten Route
Singapore — Hongkong liegt, wird mit
schwerer Schiffsartillerie bestückt. Einige der
rnodernsten französischen U-Boote, die ohne
Zwischenlandung von Toulon nach Saigon
fahren können, wurden hier bereits statio¬
niert . Gleichzeitig wurden auch die Bat¬
terien an der Flußmündung von Saigon
verstärkt. Zur Finanzierung aller dieser
Maßnahmen wurde eine inländische Ver¬
teidigungsanleihe  in Höhe von
33 Millionen Piaster emittiert . Das Heer
wird von 10 000 Mann aus 30 000 Mann
verstärkt. Sämtliche Rekruten sollen von
Jndochina selbst gestellt werden.

Zwölf Terroristen verkästet
Nachwirkungen der Pariser Königstage

kizsodericbt Oer X 8 - ? resse
Kon. Paris , 28. Juli . An Kritik fehlt es

nach dem Königsbesuch nicht, besonders an den
Polizeivorkehrungen, die z. B . nach Ansicht des
„Gringoire " viele Leute abgeschreckt hätten.
„Dahe> dieser Eindruck von einer etwas mage¬
ren Menge", sagt das vielgelesene und sehr-
objektive Blatt . Auch die Wochenschauen, die
jetzt in den Pariser Kinos lausen, bestätigen
diesen Eindruck. Daß aber die Polizeivorkeh¬
rungen keineswegs unnötig gewesen sind, wird
durch Nachrichten belegt, die allmählich aus
Polizeikreisen durchsickern. Darnach war das
Innenministerium im höchsten Maße beun¬
ruhigt , als plötzlich die Nachricht aus dem Aus¬
lande einlief, daß ein Dutzend gefähr¬
lichster internationaler Terro-
rrsten  sich auf den Weg nach Paris gemacht
hätte. Es gelang, ihrer kurz vor dem Eintref¬
fen in der französischen Hauptstadt habhaft zu
werden. Es soll sich um zweifelhafte Spanier
gehandelt haben. Natürlich tauchen in der
sogenannten Jnformations -Wochenpresse auch
wieder alberne Behauptungen über Verhaftung
von Deutschen auf, die angeblich versucht hät¬
ten, sich unter der Dienerschaft des Königs an¬
werben zu lassen. Die Polizei soll weniger mit
der Gefahr eines Attentats als mit dem Ver¬
such von Demonstrationen gerechnet haben. Es
seien Vorbereitungen dafür getroffen gewesen,
daß Niederrufe auf Chamberlain
ausgebracht und Flaggen mit den rot¬
spanischen Farben  gehißt wurden. Sie
konnten durchkreuzt werden, und alles verlief
ohne Zwischenfall.

LkSruns
MienMsß heimlich WrmdgMt

Weil die Bauarbeiter streiken . . .
LigonLsi - ickt Oer K8 - k>rssss

ZI. Paris , 28. Juli . Staatspräsident
Lebrun  wird sich dieser Tage zu einem
mehrwöchigen Aufenthalt auf den Sommer¬
sitz der französischen Staatspräsidenten.
Schloß Vizille im Departement Jsöre . bc-
geben. Lange Zeit hindurch war es fraglich,
ob der Staatspräsident seine Sommerserien
zum vorgesehenen Zeitpunkt . ntreten könnte,
da im Departement Jssre schon seit Atona¬
len ein heftiger Bauarbeiter streik  im
Gange war , der auch die notwendigen Aus-
befserungsarbeiten am Schloß Vizille un¬
möglich gemacht hatte . Angesichts der Hart¬
näckigkeit der Streikenden, die sich auf keinen
Kompromiß einlassen wollten, hat man
schließlich zu dem Ausweg greisen müssen,
Pariser  Bauarbeiter nach Vizille zu ent¬
senden, die heimlich  bei Nacht und Nebel
die Ausbesserungen Vornahmen. Als man
schließlich soweit war , zerstörte ein schwerer
Sturm nicht weniger als 400 Fensterscheiben
des Schlosses, doch sind auch diese Schäden
rechtzeitig wieder behoben worden.

Reue Srenztmletzuirg der Sowjets
Zwischenfall an der estländischen Grenze
Reval, 28. Juli . Von dem an der Küste de-

Badeorts Hungerburg stationierten Posten der
estländischen Grenzwache wurde am Dienstag¬
vormittag innerhalb der estländischen Territo¬
rialgewässer ein bewaffnetes Fahr¬
zeug der sowjetrussischen Grenz¬
wache  beobachtet, das sich der Küste auf ein
bis eineinhalb Kilometer näherte. Die estlän-
dische Grenzwache eröffnete auf das Fahrzeug
Gewehrfeuer und gab etwa 40 Schuß ab, wor¬
aus das Fahrzeug kehrt machte und in Rich¬
tung Sowjetrußland verschwand.
Ob die Schüsse getroffen haben, ist unbekannt.
Bon estländischer Seite wurden Schritte unter¬
nommen, um bei den Sowjets wegen dieser
Grenzverletzung Prot  e st zu erheben.

TM«besetzt
Japanische Offensive bei Nganking

Schanghai. 28. Juli . Die japanischen
Truppen haben am Mittwoch Taihu,  80
Kilometer von Nganking entfernt , besetzt.
Die Einnahme Kiukiangs ermöglicht dem
javanischen Oberkommando die Ausnahme

der Offensive am Nordufer des Dangtse. Die
Offensive wird aus dem Raume von
Nganking  heraus entwickelt. Die Trup¬
pen gehen in südöstlicher Richtung mit dem
Ziel Susung und Wangmei vor. Die Ein¬
nahme dieser Orte durch die japanischen
Truppen ist in Kürze zu erwarten . Damit
würde die auf dem Nordufer des Pangtse
operierende Kolonne die Höhe von Kiukiang
erreichen und den Einbruch in die chinesische
Linie nach Norden hin erweitern . Japanische
Flieger haben die auf dem Rückzug befind¬
lichen chinesischen Truppen , die von Kiukiang
nach Nantschang marschieren. mehrfach vom-
barbiert.

Der Führer an Mussolini
Deutschland gedenkt des Duce zu seinem

55. Geburtstag
Berlin , 28. Juli . Der Duce des faschisti¬

schen Italiens und Chef der italienischen
Regierung, Benito Mussolini,  feiert am
29. Juli seinen 55. Geburtstag . Zusammen
mit dem italienischen Volk gedenkt das be¬
freundete nationalsozialistische Deutschland
an diesem Tage des großen Staatsmannes
und Schöpfers des faschistischen Imperiums.
Tie Glückwünsche, die das italienische Volk
seinem Tnce entgegenbringt , werden vom
deutschen Volke ans ganzem Herzen geteilt.
Ter Führer  richtete an den Tnce folgen¬
des Glückwunschtelegramm:

„Tuce ! An Ihrem heutigen Geburtstag gedenke
ich Ihrer herzlich mit meinen aufrichtigen Wün¬
schen für Ihr persönliches Wohlergehen wie für
Ihre Arbeit , die gleichzeitig der Größe Italiens
und dem Frieden Europas dient . Im stolzen Be¬
wußtsein des von Ihnen geschaffenen Werkes
und der Größe des faschistischen Imperiums kön¬
nen Sie diesen Tag begehen, an dem meine Ge¬
danken bei Ihnen weilen . Es bedeutet für mich
eine Genugtuung , daß wir in Ihrem soeben ab¬
geschlossenen und für Sie so erfolgreichen Lebens¬
jahr die Achse Rom —Berlin und unsere Freund¬
schaft durch unser Zusammensein au ! dem Boden
Ihres Reiches noch mehr gefestigt haben. Heil
Duce ! Ihr Adolf Hitler ."

in
Der Führer an Gauleiter Bohle

Dem Gauleiter der AuslandSorganisation der
NSDAP , und Staatssekretär im Auswärtigen
Amt . Ernst Wilhelm Bohle,  gingen zu seinem
35. Geburtstag vom Führer , vom Stellvertreter
des Führers und von Gcneralfeldmarschall Gö-
ring in herzlicher Form gehaltene Glückwunsch¬
telegramme zu.
Dr . Goebbels mit Vittorio Mussolini
in Babelsberg

Reichsminister Dr . Goebbels stattete zusammen
mit dem in Berlin zu Besuch weilenden Sohn des
Duce, Vittorio Mussolini,  der Ufa-Lehr¬
schau in Babelsberg -Ufastadt einen längeren Be-
such ab.

Schulkreuzer „Emden" auf Auslandsreise
Der Schnlkreuzer „Emden"  ist zu einer Aus¬

landsreise ausgelaufen , die ihn 4>/ » Monate in die
Gewässer des Atlantischen Ozeans führen wird

Monatszahlung für Ostmarkbeamtr
Vom 1. August an werden in der Ost mar!

die Bezüge für Beamte und Ruhegehaltsempsän-
ger wieder monatlich ausbezahlt und nicht mehr
„in Raten ". Damit entschwindet ein Ueberbleibsel
aus der Inflationszeit.

Der „Ewige Jude " in Wien
In der Wiener  Nordwestbahnhalle wird am

2. August die bekannte Ausstellung der „Ewige
Jude " feierlich eröffnet ; sie wird auch eine „Wie¬
ner Abteilung " enthalten.

Letzte Kabinettssitzung in London
Das britische  Kabinett trat zu seiner letzten

Sitzung vor den großen Parlamentsserien zu¬
sammen.

Französischer Kabinettsrat
Der Pariser Kabinettsrat trat gestern zusam-

men, um über die hauptsächlichsten sozialen , wirt¬
schaftlichen und militärischen Fragen zu beraten.
Zur Verbesserung der Erzeugung sollen gewisse
Maßnahmen zur Normalisierung der Arbeit ins
Auge gefaßt werden . Eine Rationalisierung der
Erzeugung soll die Leistlingen der Industrie um
14 bis 15 v. H. erhöhen.

Autobahnen nun auch in England
Das Exekutivkomitee der vereinigten Graf-

schaftsräte in London  hat den Beschluß gefaßt,
dem Verkehrsminister einen Plan zur Anlage
von Autobahnen zur Begutachtung vorzulegen . Es
sind 1600 Kilometer mit 60 Millionen Pfund
Kosten geplant.

Southampton erster Empire-Flughafen
Southampton  soll zur ersten ständigen

Flugbasis für den Empire -Luftverkehr ausgebaut
werden.

Neues ukrainisches „Staatsoberhaupt"
Zu.n Staatsoberhaupt der Ukrainischen Sowjet¬

republik ist ein gewisser K 0 r n i e z, eine bisher
unbekannte Persönlichkeit , bestimmt worden . Sein
Vorgänger Petrowski ist damit abgesetzt.

EtMnlrn helfen dem Bauern
Stuttgart , 28. Juli . Um dem Bauern bei

der Ernte zu helfen, fuhren am Donnerstag,
abend !30 Studierende  der 1- und
3. Semester der Höheren Bauschule
mit einem Sonderzug nach Ostpreu-
ßen.  wo sie in vierwöchiger Arbeit das Korn
unter Dach bringen . Wenige Tage später,
am Sonntag , werden rund 100 Studierende
der 4. Semester für 14 Tage auf die Schwä¬
tzi s che Alb fahren , um auch dort -den
Bauern behilflich zu sein. Die höhere Bau¬
schule beweist damit ihren Willen zur Volks¬
gemeinschaft durch die Tat . Und diese Tat
ist umso höher zu bewerten, als die Bau-
«chule die einzige im Reich ist. deren Stu¬
dierende mit fast lOOprozentiger Beteiligung
ihre Ferien opfern und freiwillig hinaus¬
ziehen aufs Land.

Der Abfahrt voraus ging ein Käme-
radschaftsabend,  der die Studieren¬
den der Höheren Bauschule mit ihren Do¬
zenten und mit Vertretern der Stadt Stutt¬
gart und der Lnndesbauernschaft zu einigen
Rohen Stunden vereinigte. Dabei gab auch
Bereichssührer Dr . Sandberger  seiner
Freude über die hervorragende Beteiligung
der Stuttgarter Höheren Bauschule an der
deutschen Erntehilfe Ausdruck.

1Z Straßrm und Wasserbauömtrr
Stuttgart , 23. Juli . Nach einer am 1. Ok¬

tober in Kraft tretenden Verordnung des
Württ . Staatsministeriums über die Auf¬
hebung und Errichtung von Straßen - und
Wasserbauämtern , Feldbereinigringsämtern
und Kulturbanämtern werden mit Zustim¬
mung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft unter Aushebung der
bisherigen Straßen - und Wasserbauämter,

! Feldbereinigungsämter und Külturbauämter
! je ein Straßen - und Wasserbauamt , Feld-
j bereiniguugsamt und Kulturbauamt errich-
- tet in : Künzelsau  für die Kreise Kün-
! zelsau und Mergentheim ; Hall  für die
i Kreise Hall und Crailsheim ; Heilbronn
j für den Stadt - und Landkreis Heilbronu
! und den Kreis Oehringen ; Besigheim
! für die Kreise Ludwigsburg , Vaihingen und
i Leonberg; Schorndorf  für die ' Kreise
> Backnang. Waiblingen und Gmünd ; Ell-
! wangeu  für die Kreise Aalen und Heiden¬

heim: Her reu bera  für die Kreise Calw

Roter Offensivplan gescheitert
Bilbao, 28. Juli . Der nationalspanifchs

Heeresbericht meldet, daß an der Ebro- !
Front die Säuberung  des Gebietes
zwischen Fahon und Mequinenza fort¬
gesetzt  wird . Es wurden 120 tote Bolsche¬
wisten geborgen und 80 Gefangene gemacht.
Der in das Gebiet der Ebro-Mündung ein¬
gedrungene Gegner ist jetzt völlig vertrieben
und hat dabei außerordentlich starke Ver¬
luste gehabt. Im Abschnitt Mora de Ebro
an der Straße Gandesa — Tarragona wur¬
den die Operationen fortgesetzt. Auch hier
erlitt der Feind schwere Verluste.

Der nationalspanische Vormarsch dauert
an der Valencia - Front an. Ein roter
Angriff auf den rechten Flügel konnte erfolg¬
reich abgewiesen werden, wobei der ,Feind
über 70 Tote hatte . Am Montag wurden
von der nationalspanifchen Luftwaffe in
Gandia die Munitionsfabrik und die Hafen¬
anlagen bombardiert . Es konnten starke
Brände und große Zerstörungen iestgestellt
werden. Ferner ariisen am Dienstag natio¬
nale Bombenflieger mit gutem Erfolg die
Hafenanlagen von Tarragona an. An der
Castellon-Front wurden am Mittwoch durch
die Luftabwehr zwei rote Flugzeuge ab-
geschossen. Ein Gesamtüberblick läßt er-
kennen, daß der rote Offensivplan als völlig
gescheitert angesehen werden kann, denn er
hat den Bolschewisten schwere Opfer gekostet,
aber keinen Praktischen Erfolg gebracht.

KtMMMIwvungburOBolsAewWn
ät . Barcelona , 28. Juli . Zwischen der hiesigen

Sowjetbotschaft und der rotspanischen „Regie-
runa " wird über den Abtransport weiterer Km-

der nach der Sowjetunion verhandelt . Man spricht
von über 15 000 Kindern , deren Verschleppung
beabsichtigt sei. Doch nicht nur darauf kommt es
der Bolschewisten an . Die Sowjetregierung rich¬
tete an den Londoner Nichteinmischungsausschuß
das Verlangen , die ungestörte Einfahrt der
Sowjetschiffe , die die Kinder abholen sollen , in
den Hafen von Valencia zu gewährleisten . Es be¬
steht aber kein Zweifel , daß diese Schiffe nicht
leer ankommen würden . Moskau will ohne Frage
den Londoner Ausschuß mißbrauchen , um weitere
Waffen , und Munitionssendungen nach Notspa-
nie » ungefährdet durchführen zu können.

Neuer Überfall ln Palästina
Der Imam der Großmoschee von Aka erschossen

Paris , 28. Juli . Einer Havas -Meldung aus
Beirut zufolge ist der Scheich Hussi Abdu Rahim,
der Imam der Großmoschee von Akka, am Mitt¬
wochabend durch Schüsse ermordet worden . Es ist
dies der zweite Anschlag gegen ein muselmanisches
religiöses Oberhaupt in Palästina , nachdem kürz¬
lich der Imam der Omarmoschee in Jerusalem
unter den gleichen Umständen den Tod gefun¬
den hat.

Fünf arabische Polizisten überfallen
Neuer Gewaltakt jüdischer Terroristen
Jerusalem , 28. Juli . In der Nacht zum

Freitag wurden in Bethlehem fünf arabische
Polizisten bei Ueberfüllen, die anscheinend
von jüdischen Terroristen  auSge-
führt wurden , verwundet.  Die Verletzun¬
gen des einen Polizisten find schwer, lieber
Akka wurde nach der Ermordung des Imams
der Großmoschee von der Behörde ein Ans¬
gehverbot verhängt.

Freitag , den 23. Juli izzz
und Böblingen : Kirchheim  für den Stadt¬
kreis Stuttgart und die Kreise Eßlingen und
Nürtingen ; Geislingen  für den Stadt-
und Landkreis Ulm und den Kreis Göppch.
gen ; Freudenstadt  für die Kreise Freu¬
denstadt und Horb ; Nottenburg  für die
Kreise Reutlingen und Tübingen ; Ehin¬
gen  für die Kreise Ehingen und Münsingen-
Nottweil  für die Kreise Rottweil , Baliro
gen und Tuttlingen ; Riedlingen  für die
Kreise Biberach und Saulgau : Ravens-
bürg  für die Kreise Ravensburg , Fricd-
richshafen und Wangen.

Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat die Feldbereini.
gungsämter  in den genannten Städten
als Umlegungsbehörden in Württemberg mit
Wirkung vom 1. Oktober ab bestimmt . Für
die Hohenzollerischen Lande bleibt das würt.
tembergische Feldbereinignngsamt in Rott¬
weil weiterhin zuständig.

Die Landeshauptstadt meldet
Der erste Wochencndlehrgang für Lehrschsin-

inhaber im Landesverband Württemberg der
DLNG . hat nunmehr in Stuttgart stattgesunden.
Unter der technischen Oberleitung von LV.-Ret-
tungswart Schlotterbeck  nahmen 22 Lshr-
scheininhaber und -anwärter auS fast allen würt-
tembergischen Bezirken an dem Kurs teil . Der
zweite Lehrgang wird demnächst ebenfalls in
Stuttgart statfinden.

In der Nacht zum Donnerstag wurde im nörd¬
lichen Stadtteil eine 40 Jahre alte Frau in ihrer
Wohnung mit Gas vergiftet tot aufgefunden . Es
liegt Selbstmord  vor.

Tettnang , 28. Juli . Nach reichlichem Ge-
nuß von Alkohol fuhr ein aus Ebers-
bach  bei Göppingen stammender Mann,
der nicht im Besitz eines Führerscheins war,
mit einer Beiwagenmaschine in Mecken¬
beuren einen Radfahrer an . Er kümmerte
sich nicht um Len gestürzten Radfahrer , son¬
dern fuhr mit erhöhter Geschwin-
di gleit  davon . Ein Gendarmeriebeamter
verfolgte den Flüchtigen und nahm ihn fest.
Das Gericht verurteilte den verantwor-
tungslosen Motorradfahrer zu zwei Mona-
ten Gefängnis und den im Beiwagen mit-
fahrenden Besitzer des Motorrades zu einer
Geldstrafe,

Rilling erhielt ach; Mvnate
Unrechtmäßig erworbenes Geld nicht geschützt

Tübingen , 28. Juli . Am Tonnerstag¬
mittag fällte die Große Strafkammer des
Landgerichts Tübingen das Urteil in dem
Prozeß Rilling . Der Angeklagte wurde
wegen eines Vergehens der Personenhehlerei
in Tateinheit mit einem Vergehen der Sach-
Hehlerei und wegen eines weiteren Ver-
gehens der Untreue zu der Gefängnis - '
strafe von acht Monaten und zu der,
Steuergeldstrafe von 18 000 NM. und der!
weiteren Geldstrafe von 1000 RM. verurteilt.
In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende ans , daß in dem schwersten Fall
der ganzen Anklage, nämlich da, wo er
94 000 RM. zur Aufbewahrung erhalten
hatte , keine Untreue angenommen worden
sei, weil die Frau , die ihm das Geld zur
Aufbewahrung gab, dieses selbst aus unrecht,
mäßige Weise an sich gebracht habe. Sol¬
ches Geld verdiene den  Schutz des
T r e n e p a r a g r a P h e n nicht . Was
die Strafzumessung selbst anbelange , sagte
der Vorsitzende, falle besonders schwer ins j
Gewicht, daß der Angeklagte, der selbst als :
Seelsorger in Möttlingen gewirkt habe, ,
seinen übrigen Mitgliedern ein Vorbild Hüttei
sein sollen.

Hemmendorf, Kr. Rottenburg , 28. Juli
(Vorsicht bei Nachtfahrten !) In!
der Nacht zum Mittwoch verunglückte einj
von einer Hochzeitsfeier heimkehrenüer
Motorradfahrer  in einer Kurve. Mit
einem Oberschenkelbruch  blieb er,
da während der Nacht kein Mensch mehr des
Wegs kam, im Regen und in einer Blutlache
bis zum anderen Morgen hilflos liegen. Erst
dann wurde der Bedauernswerte gefunden
und in eine Klinik nach Tübingen verbracht
Bier NerlMe durch scheuende PW

Rammingen Kr. Ulm, 28. Juli . Auf der
Heimfahrt vom Günzburger Wochenmarlt
scheute bei der neuen Donaubrücke das Pfeü
des Bauern Pius Mülleraus  Lammendir-
gen. Das neben dem Bauern mit dessen FM!
und zwei Kindern besetzte Gefährt stürzte uni
und alle Insassen wurden verletzt, insbesondere
der sechsjährige Knabe, der mit dem umgestiirz-
ten Wagen noch 200 Meter weit geschleiftwurde.

Gift im BiMutter
Weildorf, Kreis Sigmaringen , 28. Juli

Vermutlich nach dem Genuß von vergiftetein
Futter erkrankte in W e i l d 0 r s der gesamte
Viehbestand des Landwirts Joseph Ehinger,
Die Erkrankung äußerte sich in plötzlichein
Auftreten von Herzbeschwerden,
Eine Kuh mußte bereits geschlachtet werden,
Ehinger wird dadurch um so schwerer getrof¬
fen, als er erst kürzlich ein wertvolles Stüst
Vieh eingebüßt hat . Die Gendarmerie ist
zurzeit mit der Aufklärung des Falles be¬
schäftigt.

Alterssubilar mit 25 Kindern
Unterkochen, Kr. Aalen, 28. ,Juli . Der ehe¬

malige Kesselschmied Johannes Maier be¬
geht am heutigen Donnerstag im Kreise eine' ,
zahlreichen Nachkommenschaft seinen 85. ^
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burtstag . Von den 25 Kindern , die aus se^
nen beiden Ehen hervorgegangen sind, leben
heute noch 12. Außerdem scharen sich um den

ubilar . der sich übrigens noch recht gnrer
esundheit erfreuen darf , 46 Enkel und 4 Ur¬

enkel.

Herbertingen . Kreis Saulgau , 28. Juli.
(Beim Güllenfahren tödlich ver-
unglückt .) Die 54 Jahre alte Frau  des
Landwirts E. Andelfinger wurde kürzlich
beim Güllenfahren schwer verletzt . Der
Wagen kam vom Wege ab und kippte  da¬
bei um.  Frau Andelfinger ist den schweren
inneren Verletzungen , die sie bei dem
Sturz  erlitt , nunmehr im Kreiskranken¬
haus Saulgau erlegen.

Mariazell . Kreis Oberndorf . 28. Juli.
<Fü h r e r s l u ch t .) Als hier nachts ein
junger Mann aus Locherhof nach einer Hoch¬
zeitsfeier seine Braut nach Hause begleitete,
wurde er von einem Auto umgeris-
sen.  In bedenklichem Zustand mußte der
Verunglückte ins Schramberger Krankenhaus
singekiefert werden . Der Autofahrer , der den
Unfall verschuldet hat . fuhr davon , ohne sich
.um den Verletzten zu kümmern.

Schwere Strafe für Verkehrssünder
Gmünd , 28. Juli . In einer stockfinsteren

Juninacht fuhr ein 28jähriger Mann ohne
irgendwelche Beleuchtung und dazu noch in
der Straßenmitte die steilabfallende Straße
von Herlikofen nach Gmünd herab . Unter¬
wegs stieß er mit einem älteren Fußgänger
so heftig zusammen , daß dieser nach weni¬
gen Stunden im Krankenhaus verschied.
Nicht genug damit , überließ der rücksichts¬
lose Mensch auch noch den von ihm tödlich
Verletzten seinem Schicksal bzw. der alleini¬
gen Sorge eines Begleiters des Ueber-
sahrenen . Wegen fahrlässiger Tötung und

Uebertretung der Verkehrsordnung verur¬
teilte ihn nun das Gericht zu einer Ge¬
fängnisstrafe  von siebeneinhalb Mona¬
ten . die er sofort absitzen muß.

Bröckingen , Kr . Gaildorf . 28. Juli . (T ö d-
licher Unfall beim Ueber holen .)
Auf der Straße nach Altschmiedelfeld ver¬
suchte an einer nicht sehr übersichtlichen
Stelle der Forstbeamte Franz ans Gaildorf,
der auf einem Motorrad fuhr , einen Last-
zug zu überholen . Im gleichen Augenblick
kam aus entgegengesetzter Richtung ein Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Das Motorrad
streifte den Kotflügel des Autos . Dabei
wurde der Motorradlenker mit solcher Wucht
zu Boden geschleudert , daß er im Kranken¬
haus Gaildorf starb.

Gerlingen , Kr . Leonberg , 28. Juli . (Durch
Hufschlag getötet .) Von einem ans¬
schlagenden Pferd wurde der 58jährige Mau¬
rermeister Gottlieb Sickin ger im Gesicht,
getroffen und schwer verletzt. Der Bedauerns¬
werte ist an den Folgen des Hnfschlags in
einem Stuttgarter Krankenhaus gestorben.

In feierlicher Weise wurde eine Siedlung ein¬
geweiht und ihrer Bestimmung übergeben, die im
Laufe der vergangenen zwölf Monate durch die
Lederwerke Backnang  für 30 Werksangehörige
errichtet worden ist. *

Die Tübinger  Leistungsschau des Hand¬
werks, Handels und der Industrie erfreut sich
weiterhin eines grüßen Zuspruches. So konnten
am Mittwoch über 5000 Besucher gezählt werden.

Im vergangenen Jahr hat die Stadc Heiden¬
heim  der NSDAP , ein großes Gebäude, das frü¬
here Hallamt , für ihre Zwecke Zur Verfügung ge¬
stellt. Jetzt wird auch der Platz rund um dieses
Gebäude neu und schön gestaltet.

Am Erscheinungsfest nicht mehr dienstfrei
Nach einer im Regierungsblatt für Württem-

berg enthaltenen Verordnung des Staatsministe¬
riums fällt der Dienst der Beamten  künftig
nicht mehr aus an den kirchlichen Feiertagen Er¬
scheinungsfest. Mariä Himmelfahrt und Allerhei¬
ligen, sowie an den Werktagen, die in der Zeit
vom 23. Dezember bis 8. Januar einzeln zwischen
einem Sonntag und einem Feiertag liegen.

Weitere Rapsanbauverstärkung tut not
Der Winterrapsanbau ist in den vergangenen

Jahren wieder in zahlreichen Betrieben ausge¬
nommen worden. Es sind aber noch manche klein-
und mittclbäuerliche Betriebe da, in denen er noch
nicht die Beachtung gefunden hat. die er zweifel¬
los auch dort verdient . Der Winterraps ist für
uns diejenige Oelpflanze. deren ausgedehn¬
ter Anbau keine Schwierigkeiten
bereitet  und sehr gut in die landwirtschaft¬
liche Erzeugung eingegliedert werden kann. Ge¬
waltige Fettmengen könnten dnrch die Ausdeh-
nung des Rapsbaus noch gewonnen werden. Der
Napsbau hörte in früheren Zeiten wegen der un¬
zureichenden Preise einmal zwangsläufig auf.
Nachdem nunmehr heute auskömmlichePreise und
und ein sicherer Absatz garantiert sind, steht der
Ausnahme des Rapsbaus im landwirtschaftlichen
Betriebe nichts mehr im Wege.

Denkt an Eure Kinder!
Von 1919 bis 1935 verlor das Deutsche Volk
durch die über 4 0/g liegende Säuglingssterb¬
lichkeit 1310000 Kinder . Diese Zahl entspricht
der Einwohnerschaft von i 6 mittleren Städten.
In den Jahren 1933 bis l936 gelang es,
die Sterblichkeit von 7,9 °/g auf 6,58 °/g herab¬
zusetzen. Damit sind dem Deutschen Volk
>40 000 Buben und Mädel erhalten geblieben.
Das hat das Hilfswerk „Mutier und Kind*
in der NSV . geschaffen.
Hilf auch Du mit . Werde Mitglied der NSV !

Leere Mohnkapseln werden erfaßt
Die trockenen strohgelben Mohnkapseln bilden

heute einen wichtigen Rohstoff für uns , der die
Einfuhr ausländischer Produkte vermindern hilft.
Dieses einstige Abfallprodukt muß daher auch
entsprechend behandelt und vor allem so ge¬
lagert werden , daß es nicht verdirbt.
Tie Württembergische Warenzentrale landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften und ihre Aufkaufstel¬
len haben sich in den Dienst dieser Sache ge-
stellt und führen den Aufkauf der in Württem¬
berg anfallenden Mohnkapseln durch.

Ab 1. Oktober Führerschein Klasse 4
Bekanntlich endet die Führerscheinsreiheit der

bisher führerscheinfreien Kraftfahrzeuge am
1. Oktober. Ten Führern solcher Fahrzeuge wird
deshalb empfohlen, möglichst bald  bei den
zuständigen Zulassungsstellen für Kraftfahrzeuge
die Erteilung des Führerscheins
Klasse 4 zu beantragen.  Eine Verlänge¬
rung der Führerscheinsreiheit über den 1. Oktober
dieses Jahres hinaus kommt aus Gründen der
Verkehrssicherheit nicht in Frage . Sollen mit bis¬
her führerscheinfreien Kraftfahrzeugen, die
(allein) mit dem Führerschein Klasse 4 gefahren
werden dürfen. Anhänger befördert werden, so
genügt der Führerschein Klasse 4 nicht, wenn da¬
durch Züge von mehr als drei Achsen entstehen.

Heirat erst nach dem Wehrdienst
Tie Durchführungsverordnung zum neuen Ehe¬

recht bringt eine Reihe von Richtlinien, die die
Gerichte bei ihren Entscheidungen berücksichtigen
sollen. Darnach ist die Befreiung vom Erforder¬
nis der Ehcmündigkeit, für die das Vormund-
schattsgericht zuständig ist. dem Männe zu ver¬
sagen.  wenn er seiner Arbeitsdienst- oder
Wehrpflicht noch nicht genügt hat und die zustän¬
dige Dienststelle des Reichsarbeitsdienstes oder
der Wehrmacht ans diesem Grunde gegen die
beabsichtigteEheschließung Bedenken erhebt.

Borficht bei Gebäude -Reparatureu ^
Anterjettingen , 27. Juli . Vor Einbringung

der Ernte wollte Immanuel Vetter , Landwirt,
das Dach seiner Scheuer instandsetzen lassen.
Bei Ausführung dieser Arbeiten stürzte ein Teil
des Hausgiebels ein und begrub Vetter unter
sich. Vetter mußte in schwer verletztem Zustande
aus den Trümmern hervorgezogen werden . Zwei
weitere Arbeiter standen ebenfalls in Lebens¬
gefahr , kamen jedoch mit dem Schrecken und
heiler Haut davon.

Rücktritt und Amtseinsetznng
Unterjettingen . Nachdem David Niethammer

über 20 Jahre das Amt eines Kirchenpflegers
treu und gewissenhaft verwaltet hat , ist er nun
infolge hohen Alters und Kränklichkeit von seinem
Posten zmückgetreten . Als Nachfolger wurde
Christian Brösamle , Anttsdiener , bestimmt . Er
wurde mit 2 neu eintretenden Kirchengemeinde¬
ratsmitgliedern am 25. Juli verpflichtet.

Lustnlör-er auf der Flucht erschossen
Aus der Heilanstalt entwiche«

kt 1Z e ll b e r 1c k t äsr blL - krezre
ds . Braunschweig , 28. Juli . Der aus der

Heilanstalt entwichene und in Celle verhaftete
Lustmörder Heinrich Kaiser,  der während
seiner Flucht die zehnjährige Grete Strube er¬
mordete , wurde zum Lokaltermin  in den
Elmwald bei Braunschweig geführt . Dort er¬
griff der Mörder abermals die Flucht.  Da er
trotz Zurufs nicht stehen blieb , mußte von der
Schußwaffe Gebrauch gemacht werden .' Die
Schüsse waren tödlich.

Zchwarzes Brei'

! s/t ., szil ., SS., »4L»ex. j

SA . Sturm 21/180
Am Samstag , den 30. Juli 38 ., von 16 bis
18 Uhr, Auszahlung der Lohnrückerstattungs-
Anträge vom 1. 4. 38 auf dem Dienstzimmer.

Derwaltungsführer

I »I, » « 1^  1 » .

Betr . : Rhein »Ruhr -Mosel «Fahrt
Die Teilnehmer der Rhein -Ruhr -Mosel -Fahrt

müssen sich einige Tage vor Abfahrt nach Stutt¬
gart von ihrem zuständigen HJ .-Arzt unter¬
suchen lassen.

Führer des Bannes 401
L.- Stelle

Betr . : Reichsschwimmschein
Am Sonntag , den 3t . Juli 1938 wird der

Reichsschwimmschein abgenommen . Sämtliche
Gefolgschaften , Fähnlein , Gruppen und JM .-
Gruppen haben sich geschlossen daran zu betei¬
ligen. Jeder Junge und jedes Mädel muß den
Reichsschwimmschein besitzen.
Der Leiter der Stelle für Leibeserziehung
im Bann 401 : (gez.) Kaupp,  Gefolgschaftsf.

Auto Mang WabgMrzt
Drei Personen ertrunken

Mailand , 28. Juli . Auf der Simplon -Strecke
geriet ein mit neun Personen besetzter Kraft¬
wagen  in einer Kurve in ' Schleudern und
stürzte einen Abhang hinab . Drei Insassen
wurden in einen Bach geschleudert und ertran¬
ken. Vier Personen erlitten Verletzungen.

Eisenbahner löschten Waldbrand
Oizenberictit 4er !>! 8 - ? re8se

8 . Gleiwitz , 28 . Juli . Eine Eisenbahn.
Arbeiterkolonne  entdeckte an der Strecke
Gleiwitz-Heydebreck einen Waldbrand , der bei
weiterem Fortschreiten unübersehbaren Scha¬
den am Volksvermögen verursacht hätte . So¬
fort nahm die Baukolonne wirkungsvolle E i n-
dä mmu ngen  vor und sorgte für das Er¬
sticken des Feuers . Jetzt ist der Gefolgschaft der
Firma , für die diese Kolonne tätig ist, mit
einem Schreiben des Reichsforstmei-
sters  in herzlichen Worten der Dank  für die
volksgemeinschaftliche trat zuteil geworden.

Brenner-Bahn unterbrochen
Hochwasser der Eisack

Mailand , 28. Juli . Nach einem heftigen
Gewitter trat die Eisack zwischen Klausen und
Waidbruck aus den Ufern und überschwemmte
die Eisenbahnlinie zum Brenner . Der Bahn¬
damm wurde unterspült und dieGleis-
anlagen zerstört,  so daß die Strecke in
über 300 Meter Länge unterbrochen wurde.
An der Wiederherstellung der zerstörten Gleis¬
anlagen wird gearbeitet . Tie Reisenden wer¬
den mit Kraftwagen wetterbefördert . Durch
das Hochwasser ist die O r t s cka f l K l a u s e n
stellenweise überschwemmt.  Man
befürchtet , daß die Brücke der Staatsstraße den
Fluten nicht standhalten kann . Ein Wildbach
bat zebn Arbeiterbaracken überschwemmt.

Neun Kinder dem Tode entronnen
Aus einstürzendem Haus gerettet

Ligeuberlobk 4er k§ 5 - ? re88s
j . Koblenz , 28. Juli . Im Grenzkreis

Monschau schlug der Blitz in das Anwesen
eines Bauern und zündete . An den gerade
eingebrachten Heuvorräten sand das Feuer
reiche Nahrung , so daß das gesamte An¬
wesen  nebst Stallungen und Wohnhaus
in Flammen aufging.  Mit knapper
Not konnten die neun Kinder des Bauern
sich aus dem einstürzenden Haus retten.

Bienenvolk teste Verkehr lahm
Ein Landwirt als Retter in der Not
O i g e u b e r 1c k t 4er b>8 - ? r e 8 8 s

8t. Aachen, 28. Juli . Eine nicht alltägliche
Verkehrsstörung erlebte die Polizei in Aachen.
Von irgendwoher fiel ein mächtiger Bienen¬
schwarm in das Stadtinncre »in und ließ sich
mitten ans einer Straße nieder . Verheerend
waren die Folgen , als ein Kraftwagen
über den sich bildenden Schwarm hinwegfuhr
und die Tiere in Raserei brachte. Keiner wagte
sich, die Straße zu passieren . Die Bienenköni¬
gin , unsanft aufgescheucht, zog ihr ganzes Ge-
folge mit zur Alexanderstratze , die besonders
verkehrsreich ist. Am Vorderrad eines Motor¬
rades ließ sie sich endlich nieder , umschwirrt von
Tausenden stachelbewehrten Immen . Polizei
sperrte die Straße ab, um Unheil zu verhüten.
Inzwischen war das Motorrad übersät von
Bienen.

Als Retter in der Not erschien nach einigen
Stunden ein Landwirt  aus der nahen
Eifel , der zufällig des Weges kam. Kurz ent¬
schlossen machte er sich an den Schwarm her¬
an , dirigierte die Königin in einen großen
Pappkarton,  wohin das gehorsame Bie¬
nenvolk nach und nach folgte. Froh und munter
ob seiner gelungenen Tat und seiner wertvol¬
len Beute machte sich das Bäuerlein auf den
Heimweg . Aachen war von einem unangeneh¬
men Verkehrsstörer befreit.

«ÄLTS LAOD«!
Nagold , den 29. Juli 1988

Mich reut kein Tag , den ich aut Berg und Hügel
Zn Gottes srcicr Welt durchschwärmt,
Vom Sturm durchbraust , in seiner Allmacht Flügel,
Vom Sonnenschein in seiner Gunst erwärmt.
And war 's kein Gottesdienst im Kirchenstuhle.
Hoch oben auf den Bergen hält die Gottheit Schule.

I W. v. Goethe.

Das gestrige Platzkonzert
auf dem Hindenburgplatz , ausgefühlt von unserer
Stadtkapelle , wies einen sehr zahlreichen Besuch
aut. Das schöne Wetter gestern war allerdings
auch gar zu verlockend, um sowohl unsere Gäste
v-ie die Einheimischen zu dem Platz hinauszu¬
rufen, wo die Kapelle von 20—2 t Uhr einen
so erfreulichen Genuß darbol.

So « - ev Aitlev-Sugend
Untergau 401 „Schwarzwalü * meldet:

Zum Erwerb des Reichsschwimmscheives
Am kommenden Sonntag ist mal wieder im

ganzen Bannbereich Hochbetrieb . Diesmal trifft
man alle Jungen und Mädel in den verschie¬
denen Schwimmbädern : in Stammheim , Na¬
gold, Altensteig , Calmbach , Herrenalb , Bad Lie¬
benzell. Die HI . hat sich zur Aufgabe gemacht,
daß jeder Junge und >edcs Mädel schwimmen
lernt. Diejenigen , welche bereits schwimmen
können, legen nun am kommenden Sonntag,
3t . Juli , den vom Reichsjugendführer Baldur
von Sänrach Ende des vergangenen Jahres
verfügten Reichsschwimmschein I ab . Jeder
Junge und jedes Mädel , Pimpf und Jung¬
mädel, erwerben diesen Schein und erbringen
damit den Beweis , daß diese Jugend gewillt
ist, auch aus diesem Gebiet Breitenarbeit zu
leisten, denn die Parole lautet : Jeder deutsche
Junge und Mädel ein Schwimmer ! Alle ma¬
chen mit, nur Weichlinge *) drücken sich und be¬
lächeln die HI ., weil sie es bequemer haben
und keinen Dienst zu machen brauchen . Dies¬
mal, also am kommenden Sonntag , sind es
nur solche Teilnehmer , die schon schwimmen
können. Das nächste Mal kommt dann schon
der Schwimmer -„Nachwuchs *' bis jeder Ange¬
hörige der Jugend Adolf Hitlers schwimmen
kann und den Schwimmschein erworben hat.

Wie die Bedingungen aussehen ? Na , sie sind
nicht so wild , so daß keine außergewöhnlichen
Fähigkeiten zum Erwerb des Reichsschwimm¬
scheines erforderlich sind. Verlangt wird ledig¬
lich ein löminutiger Aufenthalt im Schwimm¬
bassin mit anschließendem Sprung ins Wasser.
Wer dann nach erfolgreichem Erwerb des Reichs¬
schwimmscheines l sein größeres Können und
Ausdauer beweisen will , legt den Reichsschwimm¬
schein II ab, der einen Aufenthalt von 45 Mi¬
nuten vorschreibt.

Am Sonntag also : Großeinsatz der Schwim¬
mer des Bannes und Untergaues 401 , sowie
der Pimpfe und Jungmädel!

Baunzelllager »Steibis ' — 3. Lagerabschnitt
Das i . Lager des großen Zeltlagers der

schwäbischen HI . im Allgäu geht am Sams¬
tag, 30. Juli , zu Ende . 50 Jungen aus dem
Bann 40 t nahmen daran teil Am gleichen
Tage ziehen die Jungen des 2. Lagers ein, 120
Mann sind es vom Bann 401 . Am 12. Aug.
beginnt das bis 26 . Aug . dauernde 3. Lager.
Für dieses Lager können noch Meldungen ab¬
gegeben werden — allerdings : es eilt ! Fragt
die Kameraden , die nun vom 1. Lager nach

lind solche, die vor dem Hlneingehen aufS
Ldermometer sehen oder sich nur an heißen Tagen
u> die Badeanstalt trauen . Die Schristleitung.

Hause kommen, wie' s war . Ihr Urteil ist die
beste „Reklame *. Jeder Hitlerjunge muß ein¬
mal im Jahr ins Lager, " um herrliche Tage
der Gemeinschaft zu verleben , fern des Alltags,
um 14 Tage in echter Jungenart zu leben und
an Leib und Seele gestärkt heimzukehren. Jetzt ist
noch Gelegenheit , sich zum 3. Lager zu melden.
Nütze dies letzte Angebot , ehe es zu spät ist.

Ein Wort an die Herren Prinzipale!
Die Urlaubszeit 1938 ist da . Wie freut sich

gerade der kleine „Stift *, wenn er Urlaub er¬
hält . Für die Schüler ist das etwas Selbstver¬
ständliches — für die Werktätigen soll es auch
w sein. Der mit der Verkündigung des Jugend-
schutzgesetzes vom 30. 4. 38 bereits in Kraft
getretene Z 21 spricht jedem Jugendlichen einen
Urlaub zu. Wer an einer Fahrt oder Lager der
HI . teilnimmt , hat Anspruch auf einen Mindest¬
urlaub von:
18 Werktagen bis zum vollendeten 16. Lebensjahr,
15 Werktagen bis zum vollendeten 17. Lebensjahr,
12 Werktagen bis zum vollendeten 18. Lebensjahr.

Diese gesetzliche Urlaubsregelung ist erfolgt,
um auch dem Werktätigen die Möglichkeit zu
geben, sich an den großen Freizeitlagcrn der
HI . oder an Fahrten zu beteiligen . Lehrherren,
gebt unseren arbeitenden Kameraden keinen Ur¬
laub , weil es gesetzliche Pflicht ist. Erkennt die
Notwendigkeit an und gebt gern Urlaub mit
der Gewißheit , daß sie nach Rückkehr an dem
Arbeitsplatz mit doppelter Freude ans Werk
gehen. Seht aber auch darauf , daß der Urlaub
nutzbringend verwendet wird , weist darauf hin,
daß dies am besten durch Teilnahme an einem
HJ .-Freizeitlager , die gerade in diesen Urlaubs¬
tagen für wenig Geld stattsinden , möglich ist.
Erhöhte Arbeitsleistung und größte Hingabe
und Liebe zur Arbeit wird der Erfolg sein!

pachvl«hte«, die rede« inievesfieven
Wehrdienst wird nicht angercchnet

Die Frage , ob die Wehr- und ArbeitZdienstzeit
auf die für die Zulassung zur Meisterprüfung zu-
rückzulegende Gesellenzeit angerechnet
werden kann, hat das Reichswirtschaftsministe¬
rium verneint.

Preise für Tannengrün (Zier -Reisig)
Die Württ . Preisüberwachungsstelle hat Ver¬

anlassung, darauf hinzuweisen, daß die Preise für
Tannengrün (Zier-Reisig) gegenüber den Preisen
des Forstwirtschaftsjahres 1936 (Oktober 1935 bis
September 1936) nicht erhöht  werden dürfen.
Zuwiderhandlungen werden aus Grund der Ver¬
ordnung über das Verbot von Preiserhöhungen
vom 26. November 1936 bestraft.

Die Parole  für die Beteiligung am
Leistungslampf der deutschen Betriebe lautet
aus Anordnung des Reichsorganisations¬
leiters , Dr . Ley:

„Die Teilnahme an diesem Betriebswett¬
kampf ist für die NSDAP , und die in ihrem
Auftrag handelnde Deutsche Arbeitsfront
rin Gradmesser dafür , wieweit sich jeder
deutsche Betrieb aus innerer Verpflichtung
gegenüber Führer und Volk in die vorderste
Front des Nationalsozialismus stellt und
die Ziele des Führers an seinem Platz und
unter Ausnutzung seiner Möglichkeiten zu
seinen eigenen Zielen macht ."

Die Anmeldung zum zweiten Leistungs-
-kam - f nimmt die für deinen Betrieb zu¬

ständige KreiswalLung der DAF . entgegen.
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Sie Frau im Streit erschlagen
Rach der Tat sich selbst verletzt

i g e u d e i- i c d t 6er 148 - ? r e 8 8 e
st. Köln, 28. Juli . In einem kleinen Ort

des Wurmreviers bei Alsdorf verübte ein
Bergmann  eine schwere Bluttat . Im
Laufe der Nacht geriet er mit seiner Frau
in heftigen Streit , in dessen Verlaus er zu
einem Hammer  griff und auf die Iran
einschlug bis diese tot u m f i e l. Mit einem
Messer brachte .der Täter sich dann schwere
Verletzungen bei. Man transportierte ihn in
hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus.
Str Well in«Men ."eilen

Leim Ausspringen getötet
In Köln  wollte ein 3Ijähriger Mann aus die

fahrende Straßenbahn äusspringen, er verfehlte
ledoch sein Ziel und stürzte auf die Schienen: die
Straßenbahn schleifte ihn 20 Meter mit und zer¬
schnitt seinen Körper in zwei Teile.
Kampf gegen die Zugluft

In England  unternehmen Aerzte einen Aus-
kläruligsseldzug gegen die Zugluft , die ein briti-
iches „Nationalübel " sei und Rheuma und Erkäl¬
tungen zur Folge haben; mehr Doppelfenster,
heißt die Losung.
Statistik der Gespenster

Ein schwedisches Blatt hat den Versuch unter¬
nommen, eine Statistik der Gespenster in Schwe¬
den auszustellen; es sind im ganzen 4000 gezählt
worden, die in Schlössern spazieren gehen und sich
hinter alten Rüstunaen und Mafien wohliühien.

Skuktgarker Schlachkviehmarkt
vom Tonnerstag, den 28. Juli

Auftrieb : 36 Ochsen. 112 Bullen. 68 Kühe
81 Färsen , 435 Kälber. 818 Schweine.

Preise  für Ve Kilo Lebendgewicht in Rpj. :
Ochsen a) 41 bis 44, b) 36 bis 38; Bullen a) 30
bis 42, b) 36 bis 38. c) 33; Kühe a) 39 bis 42.
b) 33 bis 37, c) 25 bis 32. d) 15 bis 22; Färsen
a) 40 bis 43, b) 35 bis 39; Kälber (Sonderklasse
nicht notiert a) 60 bis 65, b) 53 bis 59, c) 41 bis
50, d) 37 bis 40; Schweine a) 59.5. b 1) 58.5, b 2>
57.5. c) 55.5, d) 52.5, e) —, f) —, gif
56.5, g 21 54.5. h) —.

Marktverlauf:  Großvieh a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklassen belebt. Kälber belebt. Schweine
zugcteilt.

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch und
Fettwaren vom 28. Juli . Rindfleisch 1) 70 bis
78; Bullenfleisch 1) 70 bis 75; Kuhfleisch 1) 70
bis 75, 2) 56 bis 63, 3) 48 bis 52; Färsenfleisch
1) 72 bis 78; Kalbfleisch 1> 86 bis 97, 2) 70 bis
80; Hammelfleisch 1s 80 bis 82, 2) 70 bis 75, 3>
60 bis 68: Schweinefleisch 1s 73. Marktverlanf:
Ochsen-, Bullen- und Färsensleisch langsam. K»h<
fleisch langsam, Kalbfleisch mäßig belebt, Ham¬
melfleisch mäßig belebt, Schweinefleisch mäßig be¬
lebt.

Stuttgarter Kartoffclmarkt auf dem Leonhards-
Platz vom 28. Juli . Zufuhr : 120 Zentner . Preis
für 50 Kilogramm : Böhme frühe (runde aelbe)
5.60 RM.

Lreypreise. Hechingen:  Nutzvieh : 1/4. bis
Vsjährig 110—170. 1/2- bis einjährig 160—210.
ein- bis zweijährig 170—340, trächtige Kalbinnen
und Kühe 460—540 RM.

Schweineprcisc. Hechlngen:  Milchschweine
32.50 bis 40. Läufer 42.50 bis 47.50 RM. je Stück.

Preise für Winkersaakgetreide
In einer Anordnung des Sonderbeauftragten

des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft und des Reichsbauernführers für die
Saatgutgewinnung im Rahmen der . Erzeu-
gungsfchlacht werden die Preise für Win -
>ersa « tgetreide  festgesetzt . Der Verbrau¬
cherhöchstpreis für Hochzuchtsaatgut beträgt je
100 Kilogramm ausschließlich Sack ab Erzeuger-
itaiivn bei Wintergerste  Preisgebiet I bis 5
23.60 RM., 6 bis 9 24.46 RM.. 10 bis 14
25.20 RM.. bei Winterweizen  Preisgebiet
2 bis 6 87 NM.. 7 bis 12 27.60 NM.. 13 bis 16
28 RM., 17 bis 20 28.60 RM.. bei Winter-
r 0 ggen  Preisgebiet 1 bis 6 25 RM.. 7 bis 11
25.60 RM.. 12 bis 15 26 RM., 16 bis 19
26.60 RM. Für Hochzuchtsaatgut von Winter¬
weizen, der als Klebermeizen anerkannt ist, kann
ein Zuschlag von 2 RM. je 100 Kilogramm er¬
hoben werden. Dieser Zuschlag gebührt stets dem
Erzeuger (Vermehrer ), der mit Zustimmung der
Landesbauernschast auch berechtigt ist, 20 v. H.
der von ihm erzeugten Hochzucht, in keinem Falle
aber mehr als 50 Doppelzentner, unmittelbar an
Selbstabholer als Gemeindesaat abzugeben. Die
Weise für derartige Lieferungen dürfen bei
Wintergerste, -weizen und -roggen höchstens um
4,10 RM. je 100 Kilogramm über den jeweiligen
Gebietsfestpreisen liegen, wovon dem Züchter je
100 Kilogramm 0.60 NM. zustehen.

Württ. Edelinctallpreisevom 28. Juli . Feinst!,
der Grundpreis 40.40. Feingold Verkaufspreis
2840 RM. je Kilogramm.

Gestorben: Jakob Friedrich Rothfuß, Land,
wirk, 75 Jahre , Tailfingen . Christine
Jäkle geb. Eberbardt, 63 Jahre , Dürren¬
mettstetten . Magdalene Gaiser, geb.
Theurer, Baiersb 'ronn.

c/as Wetter " ?
Wetterbericht des Rcichswetterdienstes

Ausgabcort Stuttgart
Ausgcgeben am 28. Juli . 21.30 Nbr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollcrn bis Freitag¬
abend: Zeitweise bewölkt, aber höchstens
einzelne leichte Gewitterbildungen , mäßig
warm , stellenweise Frühnebel , Winde aus
Südwest bis West.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohcnzollern bis Samstag¬
abend: Warm und vorwiegend heiter, später
aber Ucbergang zu unbeständigerem Wetter.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.
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Gott der Allmächtige hat nach seinem unerforschlichen und doch weisen
Rat meine liebe Frau , unsere gute Mutter, Tochter und Schwester

Sophie Baumann
heute nacht unerwartet zu sich heimgerufen.

geb . Brelschneiäer

In tiefer Trauer
der Gatte : Jakob Banmann , Postinspektor

mit Kindern Roswitha , Reinhild »Hartmut «ud Dietlinde.

Beerdigung am Sonntag,31.Juli , in Calw um 14.30Uhr von der Friedhofkapelle
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ÄÜUtk - Rüklkll fertigt rasch und billig E . W . ZstHkk

Nagold , den 29. Juli 1933

1463

Todes -Anzeige
Unser lieber Vater, Großvater, Schwieger¬

vater und Onkel

Jakob Marquardt
ist im Alter von 72 Jahren von seinem Leiden
erlöst worden.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag , den 30. Juli , 13.30 Uhr.

Gültliugen , 28. Juli 1938.

-  1466

Todes -Apzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitreilung, daß mein
lieber Mann , unser guter, treubesorgter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Georg Müller
früherer Molkereibesitzer

im Alter von 65 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit heute mittag sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen

die Gattin : Marie Müller geb. Wacker
Gottlob Müller mit Frau Rosine geb. Kleinbeck
Eugen Müller mit Frau Klara geb. Dengler
Pauliue Reichardt geb. Müller mit Gatten

Martha Müller.
Beerdigung Samstag 14 Uhr.
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nimmt entgegen
Fr. Schuster» Nagold

WachstumY
Gesundheit-

durch richtige
Ern ährung!

kotlr ' s
LeiMk-KiiilleiMliI!

das ideale Kinder-Nährmittel! Erhältlich
in Nagold:  Drogerie R. Hollaencker

Drogerie w . Letsche

Aas Alltir einer
Annr/Katt, Matter

ü/ni ^ rrti/r

Me deutsche Mutter
und chr erster Kind

Mit4< MbdUdaagea
11. —ro . TaafruS

Kart. M. 2.80. Lwd. M. 3.80

gekört ür tiie Aaati
/elier lieutscire/r

Mütter/
Vorrätig bei

Buchhaadlg. E.W. Zaiser, Nagold

Mein 334

öwmerWWKiiis
in

Herren- o.KnabenkleihW
hat begonnen und dauert bis 6. August.

Me Vvekfe find zum Teil wett zuvürkgesettt.
Es ladet zu regem Besuch höflich ein

Llirisi Vkvurvr
Herren - unck LnnbenbekleickunZ

kl 7̂ O 0 1-O - kicke Lnknirok- unck keonlinrck̂ rnke.

Svtriktt : kuiikd «rrrt«rlruiitteiit
Der Illvsv Kslieksrls ^ xpsrst rvirä Illusn gewiss
sollon IswAS 2sft Avts Oisvsis leisten . IVsnn er
8is Lvstl beute nooll vollllowwsv rmkrisäenstellt.
so rvürlls es wioll troträew Irenen , sinwal etVLS
von Ibnen Ln bören.
Vislleiebt bs-bsn 8is irKenärvelolis IVünsells? lob stelle
Illnsn Kern init Us,t nvä Bat rwr Leite.

«s ^ vor . »

Freitag, Samstag , 20.20 Uhr — Usa - Tonsilm

8^ 5181^ f

Beiprogramm u. a. : „Es ist nichts so fein gesponnen" und
Wochenschau.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen

Friedrich Proß
Kaufmann

von allen Seiten erfahren durften, insbesondere
für die liebevollen Worte des Herrn Stadtvfarrers,
für den schönen Gesang des Liederkranzes, sowie
für die ehrenden Nachrufe und Kranznieder¬
legungen der Verbände und für die überaus
große Leichenbegleitung von nah und fern, sa¬
gen herzlichen Dank »

Die trauernden Hinterbliebene«.

« « w « 1» „

! '̂ aivvur - fiui «I
Srogs llosclls oo. 200 Sr . b4!<. 1. 74.

I äpeiial Ooppvlltorlc H4lr. 2 .5b , 5ie ^
Verholten er In Ikeee Lpotllske.

ru IlLgviä , ilslteedscli , lVIIädorg
imS älteiistelg. M

3 —4 Zimmer-

Wohnung
1470 aus 1. September

zu vermieten.
Metzgerei Burkhardt
Schön möbliertes 1475

Zimmer
sofort zu vermieten.
Wer? sagt die Gesch.St . d. Bl.

kreuz und quer durch deir
Schwarzwald; mit Entfer¬
nungsangaben und Beschrieb
der Ausflugsorte nebst Stra¬
ßenkarte. Für 20 I vorrätig

in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Einen gebrauchten 1474

M.ksrmiv>i-
KetrMeiMer

(Selbstableger) ab Lager abzu¬
geben
RappLStocker .Landmaschinm
Herrenberg . Telefon 481

Verpachte
sofort 14—15 Ar

Roggen
im Kernen 1465

Wilhelm Hauser, Landwirt
Nagold

Verkaufe am Samstag , den
30. Juli , zwei guterhalteue

Zweispänner - MsM-
WagenWW

zu billigem Preise. 1468
Gg. D. Walz , Walddoiif.

Eine schöne 39 Wochen trächtige

verkauft 1472
Ioh . Graf zum »Engel
Dollmariugen
Telefon Hochdorf 23



Seite 5 — Nr. 174 Nagolder Tagblatt ..Der Gesellschafter'

Die well in wenigen Zeilen
zwei Verschüttete geborgen
Weitere sieben Bergleute gerettet

Lizeoberickt 6er w8 - k>resso
rx. Waldenburg , 27. Juli . Die beiden

letzten am 25. ds. Mts . auf dem „Gui-
bald" »Schacht  der Glückhilfs-Friedens-
hosfnungsgrube verschütteten beiden Berg¬
leute sind am Mittwochvormittag geborgen
worden.

Inzwischen ereignete sich im niederschlesi¬
schen Bergbau ein weiteres Unglück. Durch
zwei Brüche in einem Kohlenstreb wurden
auf dem „Voii-der-Hax-Jyedt -Schacht" sie¬
ben Bergleute eingeschlossen.
Sie konnten sich aber in einem 50 Meter
langen offen gebliebenen Stück der Strecke
frei bewegen und auf diese Weise an den so¬
fort aufgenommenen Rettungsarbeiten be¬
teiligen. Es gelang nach mehrstündiger Ar¬
beit. einen Durchschlag herzustellen, durch
den alle sieben Eingeschlossenengerettet
werden konnten.

-Wnadel- zweitausend Jahre alt
Trevererfund bei Bad Kreuznach

Lizeiidericdt 6er d18 - ? re88S
kj. Bad Kreuznach, 27. Juli . Bei Aus¬

schachtungsarbeiten zu Neubauten legte man
ein zweitausend Jahre altes
ff rauengrab  frei , das die Feuer-
bestattungsstelle einer vornehmen Trederin
darstellt und außerordentlich zahlreiche und
tadellos erhaltene Grabbeigaben aufweist.
Siebzehn handgemalte Gefäße umstehen huf¬
eisenförmig die Aschenreste. Knochen vom
Schwein, von der Ziege und von der Gans
lassen darauf schließen, daß man der Toten
erhebliche Mengen Fleisch als „Wegzehrung"
mitgegeben hatte . Die Fundstätte gab auch
eine Anzahl Prächtiger Schmuckstücke
preis, so einen blauen Armring aus Glas,
mehrere Dutzend gläserne Ringperlen , vier
Anhänger, Schnall« und Lendengürtel . Eine
eiserne Kapsel enthielt eine broncene Näh¬
nadel. Ein Spinnwirtel weist einwandfrei
nach, daß es sich hier um die Verbren¬
nungsstätte einer  ff rau  handelt.

Fliegende Erntehelfer
„Sensenfähige" Arbeitsmänner und vier moto¬

risierte Hilfszüge in Ostpreußen
Ligenberiobt 6er dl 8 - ? r e 8 s e

s. Königsberg, 27. Juli . Der Reichsar -
beitsdienst  wird sich auch in diesem Som¬
mer mit ganzer Stärke dem Ernteeinsatz zur
Verfügung stellen, lieberall werden die Arbeits¬
männer Alfend eingreifen. um die Ernte zu
bergen. Darüber hinaus hat der ostpreußische
Arbeitsdienst eine Einrichtung geschaffen, mit
der er an der Spitze des ganzen Reiches steht
und richtunggebend für einen erfolgreichen
Einsatz sein wird. Es sind vier motori¬
sier  t e Z ü g e aufgestellt worden, die zusam¬
men eine fliegende Kolonne darstellen.

Jeder dieser Züge ist mit 36 Mann und
einem Führer besetzt. Es sind ausgesuchte iunae

KgnZFloste

Wer ist Loeö Mmcimarr?
Lord Runciman, der sich in den nächsten

lag n als Sonderbeauftragter der britischen
Regierung nach Prag begeben wird, scheint
nach englischer Auffassung für die ihn dort er¬
wartende Aufgabe besonders geeignet zn sein,
da er in dem Ruf steht, schon mehrfach bei
chwierigen Vermittlungsverhandlungen eine
zlückliche Hand bewiesen zu haben. Entspre¬
chend seiner Laufbahn als führender Wirt¬
schaftler Großbritanniens beschränkte sich aller¬
dings seine frühere Tätigkeit in erster Linie auf
wirtschafts- und handelspolitischesGebiet. Im
Fahre 1930 wurde er Vorsitzender Royal-Mail-
and der White-Star -SchifsahrtSgesellschaf!en,
nachdem er seit 1896 Direktor der Moor-Linie
gewesen war. Als solcher begann er um die
Jahrhundertwende innerhalb der Liberalen'
Partei politisch hervorzutreten. 1907 wurde er
Finanzsekretärim Schatzamt und 1908 Unter¬
richtsminister. Nachdem er von 1911 bis 1914
Landwirtschaftsministergewesen war , über¬
nahm er für zwei Jahre das Handelsministe¬
rium, schied aber dann als Gegner von Lloyd
George aus dem Kabinett aus . Im Kabinett
MacDonald übernahm er 1931 wieder den
Posten des Präsidenten des Handelsamtes. In
der Frage der Rheinlandräumung sprach er
sich 1927 in Oxford sehr entschieden für eine
Verkürzung der Frist aus , und zwar mit der
Begründung, daß das Rheinland als Lunge
Deutschlands und ganz Europas anzusehen sei,
die durch die militärische Besetzung verstopft
werde. Seit seinem Ausscheiden aus der Re¬
gierung aus Anlaß der 1936 nach dem Rücktritt
Baldwins erfolgten Umbildung durch Cham-
berlain ist der ins Oberhaus umgesiedelte Vis¬
count Runciman of Doxford, der heute im libe¬
ralen Lager Sir John Simons steht, politisch
nicht mehr besonders hervorgetreten. Um so
bemerkenswerterist der heikle Auftrag, mit
dein ihn jetzt Ministerpräsident Chamberlain
betraut hat, denn in Anbetracht der bisherigen ^
Ênbotagemanöver der Tschechen allen Befrie- s
dungsbestrebungen gegenüber dürfte seine Mis- j
üon nicht leicht sein. Lord Runciman steht im !
68. Lebensjahr. '

j Menschen, die mit landwirtschaftlichen Arbeiten
, vertraut , also gewissermaßen „sensenfähig"

sind. Jeder Zug besteht aus dreiFahrzeu-
gen  und kann völlig unabhängig von den A b-
teilungen  oder den Standorten des Reichs¬
arbeitsdienstes arbeiten. Der erste Lastwagen
dient als Beförderungsmittel  für die
Männer , während der zweite Unterkunft
und sämtliche Arbeitsgeräte für die Besatzung
enthält. Da liegen Decken, Spinde , Schüsseln,
Spaten usw. stets griffbereit. Die Arbeitsmän¬
ner können also an der Arbeitsstelle unmittel-
jvr Aufenthalt nehmen. Das dritte Fahrzeug
ist eine motorisierte Feldküche,  die die Ver-
pflegung der Männer übernimmt . In diesen
Tagen erfolgt zum ersten Male der Großeinsatz
in der Nähe von Stallupönen . Die vier Kolon-
nen werden, um ihre Arbeitsfähigkeitzu bewei-
sen, geschlossen arbeiten.

Etegerlands letzter Hochofen
raucht wieder

Feuer aus ältester Hütte zu Dr . Ley gebracht
Ligenderickt 6sr 148 - ? r e 8 8 e

ae . Dortmund, 27. Juli . Während der kom¬
menden Arbeitstagung der eisenschaffenden In¬
dustrie wird ReichsorganisationsleiterDr . Ley
in einer Großkundgebung auf den Geisweider
Eisenwerken das Signal zur Inbetriebnahme
des letzten, in der Systemzeit stillgelegten Sie¬
gerländer Hochofens geben. Um 17 Uhr startet
in Grünebach bei Herdorf eine Fackelst af¬
fe  t t e, die von der ältesten Hütte des Sieger¬
landes das Feuer nach Geisweid bringt und
Dr. Ley übergibt . Darauf ertönt das Sig¬
nal zur Inbetriebnahme des letzten Sieger¬
länder Hochofens.
Alte LahneinfMt wird zugiMMet

Millionenprojekte de« Rheinschiffahrt
L i 8 e o b e r i c l, t 6er 148 - ? r e 8 8 e

kj. Koblenz, 27. Juli . Millionenprojekt!
sind für die Verbesserung der Rheinschiffahri
in Angriff genommen worden. In Ober¬
lahnstein soll die alte, ungenügende und
hemmende Ouereinfahrt zugeschüttet und
statt Lessen von der Lahn her eine gänzlich
neue Einfahrt geschaffen werden. Nach Fer¬
tigstellung aller dieser Arbeiten ist ' Lahn-
stein in der Lage, seine Aufgabe als wich¬
tiger Umschlagplatz und Schutzhafen zn er-
füllen.

Die ständig zahlreicher werdenden Tank¬
schiffe  machen die Herstellung eines zweck¬
entsprechenden Hafens  nötig , der jetzt
unterhalb des romantischen Rheinstädtchens
St . Goar  entsteht und 34 Tankschiffen ge¬
nügend Raum geben wird. Bislang fanden
die Tankschiffe notgedrungen Aufnahme in
den Häfen neben den anderen Schiffen und
stellten so mit ihrer gefährlichen Ladung
eine ständige Bedrohung der anderen Damp¬
ferflotten dar.

io«o JinmMWMr IM eingestellt
Schwere Krisis in Jdar -Oberstein über¬

wunden
Ligenbericbt 6er !48 - ? re88e

kj. Koblenz, 27. Juli . Auf Anregung der
Partei wurden im Bezirk Jdar -Oberstein in
den letzten drei Wochen rund 1000 Diamant¬
bearbeiter wieder in Arbeit und Brot ge¬
bracht. Nachdem die deutsche Diamautindu-
strie in den letzten Jahren voll beschäftigt
war und ei'ie günstige Entwicklung genom¬
men hatte , trat im Herbst letzten Jahres eine
sehr schwere Krise ein, deren Ursachen Wirt-
schaftliche und Politische Vor¬
gänge im Auslande  waren . Insbe¬
sondere machte sich die katastrophale Lage
auf dem Diainautmarkt in USA. bemerkbar,
weil 50 v. H. der gesamten Produktion dort¬
hin ausgeführt werden. Diese Vorgänge
konnten natürlich auch nicht ohne ungün¬
stigen Einfluß auf die Beschäftigungslage
der Diaiuantschleifereien im Bezirk Idar.
Oberstein bleiben. Seit November 1037 war
dort nur ein ganz geringer Teil der Dia¬
mantschleifer beschäftigt.

Mörder nach 1Z Zähren gefaßt
Aus dem Ausland nach Deutschland gekommen

kligenbei - icli ! 6er !48 ? re88e
rvü. Köln, 27. Juli . Die hiesig». Kriminal¬

polizei verhaftete einen Mann , der im Jahre
1923 in der Umgebung von Halberstadt einen
Jagdaufseher durch einen Schuß
in den Hinterkopf getötet  hat . Der
Festgenommenehatte 1923 mit seinem Vater,
seinem Bruder und einem Bekannten auf dem
Felde gewildert. Sie waren dabei von dem
Jagdaufseher gestellt worden, der mit ihnen
ins Handgemenge geriet. Dabei wurde der
Jagdaufseher mit einem Gewehrkolben nieder¬
geschlagen und von dem jetzt Verhafteten er¬
schossen. Der heute 48jährige Mörder ist nach
der Mordtat ins Ausland  geflüchtet , im
Jahre 1927 dann wieder nach Deutschland zu-
rückgekehrt, wo er ' sich unter falschem
Namen  aufhielt.

Abschaffung von Kragen und Schlips
Ein Vorschlag des „Giornale d'Jtalia"

O i 8 e n b e r ! c b t 6er 148 - ? re88e
86. Nom, 27. Juli . Das „Giornale d'Jta¬

lia " macht unter ausdrücklicher Bezugnahme
auf die Ankündigung Mussolinis, daß die

Freitag, den 29. Juli 1938

„Umformung der Sitten"  einsetzen
werde, aus ärztlichen und historischen Grün¬
den den Vorschlag, den Kragen und Schlips
in Italien abzufchaffen. Beide seien „fran¬
zösisches Uebel". die der alten römischen
Gewohnheit des freien Halses weichen müß¬
ten. Diese Forderung wird mit den ärzt¬
lichen Feststellungen eines Professors der
Universität Palermo begründet, über die das
Blatt ausführlich berichtet.

Professor Cucco  tritt für zwei Reformen
ein: 1. für die gerade vertikale römische
Schrift. 2. für die Befreiung von Schlips
und Kragen. Zu letzterer heißt es, die Blut-
zirkulativn müsse aus diese Weise gefördert
werden, um die individuellen Fähigkeiten
des Italieners zn stärken. Es gehe darum,
der italienischen Rasse die ur¬
sprünglichen Fähigkeiten  wieder
zurückzugewinnen. Bei den Vorfahren des
heutigen Italieners , die Bauern , Seefahrer
und Krieger gewesen wären , sei die Kurz¬
sichtigkeit fast unbekannt gewesen. Heute er¬
fordere jedes Kommando stärkste Seefähig¬
keit. Im Tank, im Flugzeug, im Mastkorb
sei das Auge/Vorbedingung der individnel-
len Leistung, Die gerade Schrift , die schäd¬
liche Verrenkungen des Halses ansschließe,
diene ebenfalls der gesunden Seefähigkeit.
Vor allem aber feien der Kragen und der
Schlips mit ihrem Truck auf die Blutzirkn-
lation schädlich.

Ans diesen ärztlichen Gutachten zieht
„Giornale d'Jtalia " die Schlußfolgerung:
„Wendet die gerade römische Schrift an und
schafft den Kragen und den Schlips ab. Es
gilt auch hier zu r antike n r ö mischen
« itte  zurückzukehreu."
Von Prag aus kommunistisch verseucht

Warschau, 27. Juli . In Wolhynien gibt
es eine kleine tschechische Minderheit.
In der Polnischen Presse wird daraus hin¬
gewiesen, daß diese in Wolhynien lebendep
Tschechen von Prag aus kommunistisch ver¬
seucht werden und zwar zumeist über die
tschechische Schülerzeitung „Studeutskh Lsa-
soposm". in der eine lebhafte Agitation für
die kv m m u n i st i s cbe Kottl o ' eu -
bewegung  und den Kommunismus oe-
trieben wird.

Sechs Einwohner verschiedener wolhyni-
fchex Dörfer wurden von dem Bezirksgericht
in Luck wegen Verbreitung kommunistischer
Flugblätter , wegen Anwerbung von polni¬
schen Staatsbürgern für die Internatio¬
nalen Brigaden des bolschewistischen Spa¬
niens und wegen der Veranstaltung von
Sammlungen zugunsten Rotspaniens zu
Zuchthausstrafen  bis zu acht Jah¬
ren verurteilt.

Bolschewistische Seldrüuber
„Zur Bezahlung von verschiedenen Waren"!

Paris , 27. Juli . Rach einer Havas-Meldung
aus Perpignan  traf in Perthus auf Last¬
kraftwagen eine Ladung von 118 Tonnen Sil¬
ber in Barren und Münzen im Werte von
56 Millionen Franken ein. Das Silber stammt
vom Bolschewisten-Ausschuß in Barcelona.
Es wurde sofort in 9 Eisenbahnwagen nach
Paris verladen. Wie die Agentur Fournier er¬
gänzend meldet, handelt es sich um eine Geld¬
sendung Barcelonas an die Pariser Bank zur
Bezahlung von „verschiedenen Waren", die aus
Frankreich und dem Auslande kamen.

Etevenbürger ehren Königin-Nulter
In einer Trauerfeier in Breslau
bli8e überlebt 6er 148 - krö88s

rg . Breslau , 26. Juli . Ein buntes präch¬
tiges Bild bot der Hof der Posener-Schule
in Breslau . Die dort anläßlich des Turn-
und Sportfestes untergebrachteu Volks¬
deutschen , aus Rumänien  waren

in ihren schönen Trachten zu einer Trauer-
feier für die verstorbene Königin-Mutter
Rumäniens , Maria , aufmarschiert. Ein
Choral leitete die Feier ein. Dann hielt der
Obmann , Hauptmann a. D. Drosz.  die
Gedächtnisrede. Eine Minute stillen Geden¬
kens folgte. Mit dem gemeinsamen Gesang
der rumänischen Königshymne fand diese
Trauerfeier , die ein Zeichen der Loyalität
der Volksdeutschen Rumäniens war , ihr
Ende.

Englisches Poststugzeug verunglückt
Die vierköpfige Besatzung getötet

kti8enberickt 6er !48 - ? re88s
London, 27. Juli . Wie aus Nairobi ge-

meldet wird , flog am Mittwochmorgen ein
Postflugzeug der Wilson Airways kurz nach
dem Start bei Kisumu (Kenya) gegen
einen Hügel.  Die vier Besatzungsmit¬
glieder wurden getötet. Die Maschine ging
in Flammen auf.

8ZWriger Greis im Bett verbrannt
Achtlos ein Streichholz entzündet

Li8enberickt 6er 148 - ? r e 8 8 s
8. Ratibor , 27. Juli . Eine furchtbare Ent¬

deckung machte der Sohn eines 83jährigen
Greises in seiner eigenen Wohnung . Als er
durch starken Brandgeruch erwachte und sich
in der Wohnung umsah, fand er seinen
alten Vater leblos, mit schweren Verbren¬
nungen im Schlafzimmer auf. Der Greis
hatte im Bett liegend ein Streich¬
holz entzündet,  wodurch die Kissen
Feuer fingen und die Schlafstatt bald in
Hellen Flammen stand. Er war bei leben¬
digem Leibe verbrannt.

4«ooo junge Schwaben auf Fuhrt
Der Gebietsführer eröffnet die Lager der HI

Langenargen a. B., 27. Juli . Gebiets¬
führer Sundermann eröfsnete im Zeltlager
des Bannes 120 „Donautal " bei Langen¬
argen die Sommerlager der schwä¬
bischen  HI . Fast 600 Angehörige des
DJ . und der HI . aus Ulm verbringen hier
im Angesicht des Schwäbischen Meeres ihre
Ferien . Gebietsführer Sundermann schritt
nach Meldung durch den Lagerführer die
Front der Einheiten ab . In einer kernigen
Ansprache wies er darauf hin, daß die ganze
deutsche Jugend heute unter einer Fahne
marschiere. 40 000 Jungen und Mädel aus
dem Gebiet Württemberg seien in diesem
Jahr auf Fahrt und im Lager. Das Sieg-
Heil auf den Führer fand bei der begeister¬
ten Jugend ein vielhundertfältiges Echo.

«

Siebzigjähriger zu Fuß nach Breslau
Zur lleberraschung der Breslauer Festgäste traf

der 70jührige österreichische Zugrevisor i. R. Karl
Schölzl zu Fuß in der schlesischen Hauptstadt ein;
Schölzl, der Mitglied der Deutschen Turngemeinde
in Wien ist, begann seinen Marsch in Pas sau
und legte die 730 Kilometer lange Strecke in drei
Wochen zurück.
An den Unrechten gekommen

Ein 63jühriger Mann spielte in Prag  mit
dem Bumerang seines Enkels und traf dabei einen
Wachposten; er muh deswegen jetzt vor dem Rich¬
ter erscheinen.
Drei Millionen Analphabeten in USA

Nach den letzten statistischen Feststellungen gibt
es in den Bereinigten Staaten  drei Mil¬
lionen Analphabeten, die weder lesen noch schrei-
den können, und zwar finden sie sich hauptsächlich
unter, der farbigen Bevölkerung.
Tapferkeitsmedaille für eine Katze

Die Stadt Buffalo  im Staate Neuyork ver¬
lieh die Tapferkeitsmedaille einer schwarzen Katze,
die unter eigener Lebensgefahr aus einem bren¬
nenden Hause ihre Jungen in Sicherheit brachte.

2400 Lehrwerkstätten föräern Berufs¬
ausbildung

Berlin , 27. Juli . Am Mittwochvormittag fand
die Eröffnung der im Rahme» des Internatio¬
nalen Kongresses für berufliches Bildungswesen

.veranstalteten Ausstellung Deutsche Be.
r u f s e r z i e h u n g statt. Diese Ausstellung ist
eine gemeinsame Veranstaltung des Reichserzie-
hungsministerinms , der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft, der Deutschen Arbeitsfront , der
Reichsjugendführung, des NS .-Lehrerbundes und
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung. Sie bietet ein einheitliches
Bild der in Deutschland hochentwickelten Berufs,
ausbildung und Berufserziehung.

Bei der Eröffnungsfeier nahm nach einleiten¬
den Worten von Ministerialrat Süthof,  der
als Vorsitzender des Ausschusses zur Vorbereitung
der Ausstellung allen beteiligten Stellen für ihre
Mühewaltung dankte, ReichsorgäNsationsleiter
Dr . Ley das Wort . Er kennzeichnete die Raum¬
not des deutschen Volkes und die Tatsache, daß
uns heute auf vielen Gebieten die Menschen fehl-
ten, um alle vorliegende Arbeit zu meistern. Eine
der Reserven, um diesen Mangel herabznmindern,
sei die Bernfserziehnng , Mit einigen Zahlen
unterstrich Dr . Ley das geschaffene gewaltige
Werk. Bei der Machtübernahme waren 8 0 Lehr¬
werkstätten  vorhanden , heute seien es bereits
2400. Allein 5000 Ingenieure wurden herangcbil.
det, die von Betrieb zu Betrieb gehen, um die
Arbeitsordnung neu zu formen und durch Ver¬
wirklichung der neuen arbeitspolitischen Grund-
sätze an der notwendigen Produktionssteigerung
mitzuhelsen. Weiter wurden 90 Fachschulen für
die verschiedensten Gebiete errichtet, die auf der
Erwachsenen-Betreuung beginnen, um die sich
früher niemand ' kümmerte. M/n Millionen Men¬
schen wurden allein im letzten Jahr in Abend¬

und Fortbildungskursen geschult, von einer Lehr-
mittclzentrale gehen regelmäßig 2400 verschiedene
Lehrmittel in millionenfacher Auslage in das
Land hinaus : Zehntausende von Betrieben ge¬
hören zu den laufenden Abnehmern dieser Lehr-
mittel . Um den Betriebsführer auf den neuen
Staat auszurichten, wurden Betriebssührerschulen
errichtet. Der Reichsberufswettkampf,
der früher nur 500 000 Teilnehmer umfaßte, weist
heute bereits drei Millionen  Teilnehmer
auf. Das Ganze mündet ein in den großen Lei-
stungSkamPs der deutschen Betriebe.

Der Leiter der Reichswirtschaftskammer.
Pietz sch, stellte als Aufgabe der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft heraus , mitzuarbeiten
auf dem Gebiet der Fachausbildung und Bernss-
erziehung.

Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung, Rust , wies darauf hin, daß die
Entwicklung der Fach- und Berufsschule im Drit¬
ten Reich nicht aus theoretischer Pädagogik, son-
dern aus der Erneuerung des völkischen Lebens
und der nationalen Kräfte entstanden sei. Mit
dem Wunsch an die Gäste, daß ihnen die Aus¬
stellung gute Eindrücke vom beruflichen Bildungs-
wesen in Deutschland vermitteln möge, erklärte
Neichsminister Rust die Ausstellung für eröffnet.

Anschließend fand ein Rundgang  durch die
Ausstellung statt, die neben einer Ehrenhalle neun
Räume ausweist, in denen in bildlichen und stati¬
stischen Darstellungen Bernfserziehnng als Teil
der Volkserziehung, Berufsberatung , Handwerk,
Baugewerbe, Bergbau und Seeschiffahrt, Indu¬
strie, Handel, Frauenberufe und das Zusammen¬
wirken aller Leistungskrüfte in der Wirtschaft im
Reichsberusswettkampfund im Leistungskampsder
Betriebe behandelt sind.
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Nachrichten,
die jeden interessieren

Anspruch« der Heimarbeiter
Nach einem Erlaß ves ReichsarbeitSministerS

haben Heimarbeiter auch dann Anspruch aus das
für die ans Wochentage lallenden Feiertage zu zah¬
lende Feiertagsgeld , wenn sie nicht ununterbrochen
oder nicht unmittelbar in der Zeit vor und nach
den Feiertagen Heimarbeit ausgesührt haben. Sie
behalten den Anspruch auf Feiertagsgeld auch,
wenn sie sich noch vor den Feiertagen beim Ar¬
beitsamt arbeitslos melden. Gibt der Heimarbeiter
jedoch bei der Meldung ausdrücklich an, daß er
eine Arbeitsstelle als Betriebsarbeiter sucht, so
hört er damit auf, Heimarbeiter zu sein. Es ent¬
fällt infolgedessen auch sein Anspruch auf Feier¬
tagsgeld. In allen übrigen Fällen aber bleibt er
Heimarbeiter. Sein Anspruch auf Feiertagsgeld
bleibt gegen seinen bisherigen Betriebssichrer also
bestehen. Da nun das Feiertagsgeld aber als Ar¬
beitsentgelt anzusehen ist, so hat der Heimarbeiter
für diese Tage selbstverständlich auch keinen An¬
spruch aus Arbeitslosenversicherung. Der Präsi¬
dent der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat daher die Arbeits¬
ämter angewiesen, in solchen Fällen di« Unter¬
stützung um den Betrag zu kürzen, der den Ar¬
beitslosen sonst als Unterstützung für diese Feier¬
tage zustehen würde.

Me dürfen Hohlsteine für die Herstellung
von Mauerwerk verwendet werden?

Stach einem Erlaß des württ . Innenministers
an die Baugenehmigungsbehörden über Hohlstein¬
bauweisen dürfen als Hohlsteine im allgemeinen
nur sünsseitig geschlossene Stein « verwendet wer¬
den, die in der Regel mit der offenen Seite nach
unten zu vermauert sind. Zur Herstellung des
Mauerwerks ist Kalkzementmörtel zu verwenden.
Die Verwendung von Kalkmörtel ist unzulässig.
Die Steine sind vollfugig zu vermauern . Eine
Teilvermörtelung ist nur bei solchen Steinen zu¬
lässig, deren Form die Durchführung der Teil¬
vermörtelung in allen Fällen gewährleistet. Die
Stoßfugen sind mindestens auf die halbe Mauer¬
merksbreite voll zu vermörteln . Auf die Außen¬
seiten der Außenwände ist ein mindestens 1.5 Zenti¬
meter dicker, ausreichend dichter Puh aufzubrin¬
gen. Schornsteinmauerwerk darf aus Hohlsteinen
nicht hergestellt werden.

I^ss es niekt a//es Frbk
Roch nicht Die ältesten Einwohner einer
att genug! Gemeinde auf Fünen  hatten

eines TageS zusammen einen
Ausflug gemacht. Es ging hübsch bedächtig
vorwärts , Schritt für Schritt , manche hum¬
pelten an Stöcken ein bißchen hinterher , denn
schließlich waren sie alle achtzig und darüber.
Tie Freude des ungewöhnlichen Tages
wurde jetzt durch das Verschwinden eines
der Teilnehmer getrübt . Hatte der 88jährige
RaSmussen Frederiksen schlapp gemacht und
war stillschweigend zurückgeblieben? Kaum
zu glauben, denn eigentlich war er noch sehr
rüstig! Jedenfalls stellte man gleich einige
Suchtrupps zusammen, die die Gegend durch¬
forschten, aber ohne eine Spur von dem Al¬
ten zurückkehrten. Da machte sich der Sohn
des Verschwundenen mit dem Motorrad auf
und traf endlich 20 Kilometer vom Ort ent¬
fernt auf seinen alten Vater . Dem 88jährigen
war es bei den anderen Greisen zu lang¬
weilig geworden, er hatte sich selbständig ge.
macht und war rüstig fürbaß geschritten,
ohne zu merken, wie weit er sich entfernte.
Nun seßte ihn der Sohn aber doch auf den

Rücksitz des Motorrades und fuhr ihn schleu¬
nigst nach Hause.
Rettender Vom Flughafen Croyden
Aberglaube (London) war eben ein Ver-

kehrsslieger aufgestiegen. als
er zur Verwunderung der Passagiere und zu
ihrer nicht geringen Bestürzung wieder Kurs
auf den Hafen nahm und zu Boden ging.
Er hatte , wie er erklärte, seinen Talisman
vergessen, ohne den er keinen Flug ausführte.
Schon wollte sich der Aerger der Fluggäste
wegen solchen Aberwitzes Luft machen, der
stellte sich zufällig heraus , daß ein Flügel
des Flugzeugs angebrochen war . Er hätte
bestimmt nur wenige Kilometer mit der
Maschine fliegen können, dann wäre be¬
stimmt ein großes Unglück geschehen. So
dürfte der Aberglaube des Flugzeugführers
diesmal wirklich seinen Fluggästen und ihm
selbst das Leben gerettet haben.

Verräterischer Ein winziger roter Fleck auf
Lippenstift seiner Backe und auf seinem

Hemd haben einem jungen
Mann in England eine Strafe von fünf Pfund
eingebracht. Der junge Mann , der mit seiner
Freundin eine Autofahrt unternommen hatte,
wurde auf einer Landstraße in Bucking¬
ham  s h i r e von einem Polizeibeamten wegen
fahrlässigen Fahrens angehalten. Der Polizei¬
beamte sagte vor dem Polizeigericht in Slougn
aus , der junge Mann habe am Steuer gesessen,
den linken Arm eng um den Hals seiner Freun¬
din, die sich an ihn schmiegte. Ein entrüsteter
Protest des Angeklagten. Der Polizeibeamte
aber erbrachte den Wahrheitsbeweis, indem er
darauf hinwies, daß auf der Backe und am
Hemd des fahrlässigen Fahrers deutliche Ab¬
drücke des Lippenrots seiner jungen Begleiterin
zu sehen waren. Urteil auf Grund dieser Fest¬
stellungen: 5 Pfund Geldstrafe!
Sportreisen sind Der erstaunliche Ge-
nichts für Ehepaare ! danke, daß Eheleute

sich nicht gemeinsam
auf eine Sportreise begeben dürfen, blieb
der australischen  Sportbehörde Vorbe¬
halten , die kürzlich zwei von zahlreichen eng¬
lischen Zeitungen viel diskutierte und be¬
spöttelte Entscheidungen getroffen hat . Der
eine Fall betraf den berühmten Krickett-
kapitän Don Bradman,  der sich mit sei¬
ner Mannschaft schon vor Wochen nach
England begeben hat und dort glänzende
Kampfserien lieferte. Er ist jung verheiratet,
seine Frau hat Sehnsucht nach ihm, und so
wollte sie nun ebenfalls von Australien nach
England reisen und die letzten Tage mit ihm
zusammen sein, ehe sie gemeinsam die Rück¬
reise antreten würden . Ja , ans dem schönen
Plan wurde nichts, die australische Sport¬
behörde war dagegen. Sie ist grundsätzlich
der Meinung , daß Mitreisende Ehefrauen
einer Sportmannschaft den Kameradschafts,
geist rauben würden , und auch bei der Ka-
Pitänsgattin würde sie keine Ausnahme
machen. Als die ganze Mannschaft kabelte,
sie sehe in der Zusammenkunft des Ehe¬
paares keine Vergünstigung , erlaubte die

puritanische Behörde, daß die Frauen aller
Spieler der Mannschaft bis Colombo ent¬
gegenreisen dürften , aber beileibe nicht wei¬
ter! Noch kurioser ist der Fall des Ehepaares
Hopman. Er ist der Kapitän der austra-
lischen Davispokalmannschast , und sie ist die
Mannschastsführerin der Australierinnen,
die in Wimbledon an den Kämpfen teilge¬
nommen hatten . Jetzt wollte sie gemeinsam
mit ihrem Mann nach Amerika reisen, weil
sie in Boston gemeinsam mit ihrem Mann
das Gemischte stir Australien be-
streiten soll. Da man nicht gut einen oder
den anderen entbehren konnte, mußte man
sie wohl oder übel zusammen reisen lassen.
Die australische Tennisbehörde konnte sich
jedoch nicht die Bedingung verkneifen, daß
das Ehepaar in Boston nicht im gleichen
Hotel wohnen dürfe . . .
Die „Waschfrauen
von Delhi" streiken

Die Stadtverwaltung
von Delhi  hat be¬
schlossen, die Steuer

für jedes gewaschene Kleidungsstück zu er¬
höhen. Das bedeutet gerade in dieser Zeit,
da in Delhi Temperaturen von 45 Grad im
Schatten herrscl>en, ein starkes Stück. Denn
jeder Weiße muß sich in dieser Affenhitze
mindestens viermal am Tage umziehen. Diese
Zustände bedingen natürlich , daß eine unge¬
heuer große Zahl von Waschfrauen „geschäf¬
tig bei dem Linnen" steht und die Hände
regt. Diese Waschfrauen nun sind in Indien
— Männer , und sie sind dieser Tage ganz
energisch gegen die geplante Steuererhöhung
ausgetreten. Sie haben zu streiken begonnen.
Das wiederum werden sich die Weißen nicht
lange gefallen lasten können, und so steht zu
erwarten , daß dre Steuer so hoch oder so
niedrig bleibt wie zuvor.

Um ein Paar goldene Los Angeles  hat
Hausschlüssel einen neuen Skandal.

Und eine neue Rätsel-
'rage. Denn was ist, angesichts des Prozesses
gegen die langjährige Sekretärin der französi-
jchen Schauspielerin Simone Simon , inter¬
essanter als das Geheimnis der „goldenen
Hausschlüssel", die der 24jährige Star einem
Jemand geschenkt haben soll? Aber so leichi
wird niemand die Nuß knacken können, denn die
Sekretärin, die allein um das Geheimnis weiß,
darf in den nächsten zehn Jahren nicht darüber
reden. Das ist ihr gerichtlich verboten worden.
Die Sache verlief so: Simone Simon , die übri¬
gens auch bei uns bekannt ist, entdeckte, daß
ihre Sekretärin ihren Namenszug fälschte.
Nicht etwa, wie dies doch verständlich und zu
verzeihen wäre, auf den Photographien des
Stars , um diese also unterschriebenen Bilder
an die Autogramminteressenten zu verschicken,
sondern auf Schecks. Und das ist etwas völlig
anderes. Sie hat ihre Arbeitgeberin auf diese
Weise um eine Summe von 1500 NM. ge¬
bracht. Nun sieht das Gesetz in Kalifornien
für Scheckfälschungen an sich Strafen bis zu
42 Jahren Gefängnis vor. Im Falle der un-
getreuen Sekretärin schien es aber angebracht,
sie nur zu neun Monaten zu verdammen, ihr
dafür aber die Pflicht aufzuerlegen, innerhalb

«SV . - Das ist die Tatgemeinschast aller
echte« Deutsche« !

der nächsten zehn Jahre kein Privatgeheimnis
ihrer früheren Herrin anszuplandern oder gar
an die Zeitungen zu verkaufen. Diese Frage
lvar anfgeinorsen worden durch die Drohung
der Sekretärin , im Falle ihrer Bernrteilung
bekanntzugeben, wem Simone Simon ein paar
,goldene Hausschlüssel" geschenkt habe. Wahr¬
scheinlich wird die Schweigepflicht nun ebenso
hart auf der leichtsinnigen Dame liegen, wie es
zehn Jahre Gefängnis aetan hätten . . .

Der Vater mußte Wenn Polizei und
den Sohn erschießen Unterweltler in C h i>

kago  zusammenpral¬
len, gibt es stets blutige Köpfe und mancher
mutige Hüter der Ordnung muß im Dienst
sein Leben lassen. Besonders traurig aber
war kürzlich das Schicksal des Polizeidetek¬
tivs Ernest Keen, der vor die Wahl gestellt
wurde, sich von seinem Sohn erschießen zu
lassen oder diesen Sohn selbst zu töten. Es
war dies ein mißratener Junge von 22
Jahren , der in der Stadt und ihrer Um¬
gebung als „Phantom -Bandit " bekannt war.
Er überfiel Tankstellen und Gaststätten mit
vorgehaltenem Revolver und raubte sie aus,
woraus er spurlos verschwand. Keen erbot
sich, den Verbrecher allein zur Strecke zu
bringen . Er wolle lieber sein eigenes Leben
als das eines Kameraden gefährden. Er
überraschte seinen Sohn bei einem Freund,
forderte ihn auf, die Hände zu heben, aber
der junge Keen griff blitzschnell zum Reval-
ver und schoß. Traf jedoch nicht und da
setzte schon das Maschinengewehr der Poli-
zisten ein, die hinter dem alten Keen stan¬
den, so daß der Verbrecher von vielen
Kugeln durchlöchert tot zu Boden fiel.
Sehnsuchtsfahrteu Liebe überwindet jedes
mit 11 Autos Hindernis . Auf Grund

dieser alten Weisheit
handelte Harry Bond, ein 18jähriger aus
Fareham  bei Portsnwuth . Zu seinem stil¬
len Schmerz zog box einiger Zeit seine Freun¬
din nach Reading, 50 Meilen entfernt , und
Harry hatte kein Geld für die Fahrt dorthin.
Er war jedoch entschlossen, dieses Hindernis
zu überwinden . Jedesmal , wenn ihn sein
Herz nach Reading zog, hielt er in Fareham
auf dem Parkplatz nach einem geeigneten
Wagen Umschau, kurbelte ihn an und fuhr
davon. Nach einigen Meilen ließ er dieses
Auto am Straßenrand stehen und bestieg
einen anderen Wagen, bis er schließlich durch
durch diesen „Umsteigeverkehr" in Reading
gelandet war . Auf der Rückfahrt benutzte er
dieselben Wagen , die er dann immer wieder
zu dem Platz fuhr , wo er sie „entwendet"
hatte . Für eine solche Reise von Fareham
nach Reading, die er meist in Begleitung
eines Freundes machte, benötigte er elf ver¬
schiedene Automobile. Die Eigentümer der
Wagen und die Polizei konnten sich das ge¬
heimnisvolle Verschwinden und das ebenso
mysteriöse Wiederauftauchen der Wagen
lange Zeit nicht erklären, bis sie jedoch
schließlich auf die Schliche Harrys kamen.
Vor dem Polizeigericht Fareham wurde be¬
kannt , daß der Wert der für eine solche Fahrt
benötigten Wagen über 1700 Pfund betrug.
Der Richter ließ sich jedoch durch die Tränen
des jungen Mädchens, für das Harry sich zu
seinem Treiben hatte verleiten lasten, rüh¬
ren, und Harry kam mit einer Geldstrafe
davon. Um ganz sicher zu gehen, wurde ihm
jedoch sein Führerschein auf zwei Jahre ent¬
zogen.

ick'
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Auf dem Hellen Vorhang drüben zeichneten sich klar

die Schattenrisse Antjes ab , die sich entkleidete . Ahnungs¬
los streifte sie das Hemd über den Kops und stand da,
wie Susanne im Bade.

„Das Herz tut mir so weh, Antje,
nach dir steht all mein Sinn!
Weil ich am Fenster steh, Antje,
und so alleinig bin !"

Singend saß Hein aus dem Fensterbrett . Drüben zog
sich Antje das Nachthemd über , dann knipste sie das
Licht aus.

„Ach, wenn ich bei dir war , Antje !" flötete Hein.
Ta kam von Klaus , der schon im Bette lag , ein Stiefel
geflogen.

„Roll dich endlich in die Falle ! Ich will schlafen!"
schimpfte Klaus . „Hör auf mit dem Gegröle !"

„Gegröle !" grollte Hein . „Das sagste, wo ich meine
ganzen Gefühle da hineingelegt habe ! Du hast 'ne
Ahnung von Poesie !"

Er warf noch einen sehnsüchtigen Blick nach dem
dunklen Fenster hinüber , dann sah er zu Klaus hin.

Klaus schlief den Schlaf des Gerechten.

Hein war todmüde an diesem ersten Ruhetag.
Aber er wußte genau , daß er doch nicht zum Schlafen

kam, er kannte die Reaktion von früheren Ruhetagen
her , die leider immer nur zu kurz waren.

Und darum beschloß er , noch einmal dem Proviant¬
amt einen Besuch abzustatten.

Etwa zur gleichen Zeit , als Jochen Bötters mit
seinen beiden Kameraden Hinnerk und Otto das behag¬
liche Häuschen der alten Vandammes verließ , da machte
sich auch Hein auf.

Das Proviantamt lag ziemlich am Ausgang der
Stadt . E , war ursprünglich eine Keine Fabrik der
Tertilbranche , die von der Militärverwaltung zum
Proviantamt bestimmt wurde.

Das Gebäude war ein nüchterner Zweckbau mit vielen
Fenstern . Ständig wurde eS von zwei Soldaten , die

von der Trainkolonne gestellt wurden , bewacht. Einer
der Soldaten lag als Wache in dem kleinen Pförtner¬
haus , während der zweite ständig um das Gelände
kreiste.

Jochen Bötters und Hinnerk Pott machten sich an den
Wachhabenden heran , während sich Otto Kessel seit¬
wärts in ° Gebüsch schlug und die Seitenfront des
Proviantamts in den Augen behielt . Di« drei hatten
ihren Plan schon fertig.

Der Soldat , der die Wache im Psörtnerhäuschen hatte,
hieß Willi Großmann und war ein Sachs«, «in ge¬
mütlicher , intelligenter Bursche.

Er stutzte zwar , als plötzlich die beiden Frontsol¬
daten auftauchten , aber er erwiderte den Gruß sehr
freundlich.

„Na , was wollt ihr denn ?" fragte er und musterte
sie neugierig . „Ihr kommt wohl von vorne ?"

Bötters dachte, was Hein wohl antworten , stellte sich
vor , wie er hochgehen würde ; er hatte eine andere
Taktik.

„Ja , das ist man so . . . du sitzt hier im Warmen,
un ' wir haben uns vorn mit 'n Jnglischmärm rum --
tobaken müssen. Js nich so schön, vorn im Graben !"

„Ich war noch nich vorne ", gab der Sachse zurück.
„Aber zwee Brüder von mir , die sin ' bei Hundertsieben!
Ja , ganz vorne : Aber was wollt 'rn ?"

Jochen Bötters antwortete nicht gleich, er suchte nach
dem richtigen Wort.

„Das kann 'ch euch gleich sagen , zu machen ist hier
nischt ! Absolutemang nischt!"

„Ich mein ', wo wir neulich waren , da sind wir zum
Proviantamt gekommen und da hat man uns 'n paar
Fleischbüchsen verkauft ! Für gutes Geld !"

Der Sachse lachte breit auf . „Nee, da ist hier nischt
zu machen! Nich 'n Pfund Brot ! Was denkt 'r , wie
strenge es hier zugeht ! Unser Proviantamtssekretär,
der paßt scharf uff ! 's Gescheiteste ist, daß ihr macht,
daß 'r weiterkommt ! Jawoll ! Der Alte kann gleich
komm' !"

Und er hatte das Wort kaum heraus , da stand auch
schon der Proviantamtssekretär Merzig bei ihnen und
schnauzte : „Was wollen die Leute hier , Posten ?"

Großmann stand stramm : „Zwei Kameraden von der
Front haben nachgefragt , ob sie nich 'n paar Fleisch¬
büchsen kaufen könn', Herr Wachtmeister !"

ProviantamtssekrcJ '. . Merzig , früher Wachtmeister

bei dem Train — drum ließ er sich noch so anreden —,
zog die Stirne kraus in Falten.

„Ausgeschlossen ! Verstehe ich nicht ! Ihr werdet doch
verpflegt ! Habt doch eure Verpflegung von der Gu¬
laschkanone geholt ?"

„Ja , Herr Wachtmeister . . . das schon, aber die Grau¬
pen waren angebrannt und das Fleisch war wie Leder.
Und im Graben hatten wir auch nix Gescheits zu
fressen . Die Verpflegung kam nich ran ! Nich wahr,
Hinnerk ?"

Hinnerk Pott nickt: „Kam nich ran !"
„Und der Engländer hat immer rübergefunkt . . .

und . . . und . . . !"
Der Herr Proviantamtssekretär schien ein mensch¬

liches Rühren zu spüren.
„Arme Kerle ! Kann mir 's schon vorstellen ! Aber ich

habe meine Vorschriften ! Seid ja selber Soldaten , wißt
. . . über die Vorschriften kann man nicht ! Na also !"

Er dachte daran , daß die Geschirre von der Bahn
immer noch nicht zurück wären , weil sie auch den zweiten
Waggon noch ausladen mußten.

Und plötzlich kam ihm ein Gedanke.
„Also . . . jetzt fällt mir ein . . . wenn ihr euch jeder

'ne Fleischbüchse verdienen wollt . . . wäre eine Möglich¬
keit jetzt! Kommen sechs Geschirre ! Könnt mit abladen
helfen ! Das versteht ihr doch!"

Jochen Bötters Gesicht war eitel Dankbarkeit , es
strahlte förmlich , daß der Proviantamtssekretär ganz
gerührt war.

Mit viel Wohlwollen in der Stimme sagte er : „Das
könnt ihr doch, was ?"

„Ja , das Laufen fällt mir ja bannig schwer, aber . . .
! stapeln kann ich . . . ooch, gut stapeln !"

„Ich kann gut lausen !" sagte Hinnerk Pott.
„In Ordnung ! Wie heißen Sie ?"
„Jochen Bötters !"
„Und Sie ?"
„Hinnerk Pott !"
„Schön ! Also Sie , Jochen Bötters , werden drin stapeln,

und Sie , Hinnerk Pott , werden die Vorräte mit hinein-
, schaffen! Jeder von Ihnen erhält eine Konserve ! Aber

geklaut wird nichts ! Jeder ivird nachher untersucht , ver¬
standen ? Könnt auch nichts wegschaffen. Unser Amt
ist ständig unter schärfster Bewachung , da kommt keine
Maus rein oder raus !"

'st »iOevunu 'olcst.l
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